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Herr v. Plötz in Danzig.
Der Oberme ſter des Bundes der Landwirthe

hat auf der Jahresverſammlung des Provinzialver
bandes des Bundes der Landwirthe in Danzig
einen Vortrag gehalten, über den die „Donz Ztg
ausführlich verichtet. Er geſtand zunächſt zu, daß
ſich in manchen Begenden eine gewiſſe Lauigkeit
zeige Jm Ganzen aber „zähle der Bund jetzt
reichlich ſo viele Mitglieder als vor zwei Jahren.
Als „großen Erfol“ bezeichnete er. daß die
Regierung nun endlich, von der Noth der Land
wirthſchaft überzeugt, auf Mittel und Wege ſinne,
um vie Fortſchritte des Nothſtandes ein zudämmen.
Richtsdeſtoweniger hat ſich der Nothſtand „Ver
ſchärft“, auch in Weſten Dann empfahl er
„Vertrauen zum Thron“, „wenn wir daſſelbe auch
einzelnen Räthen der Krone verſagen müßten
Wenn es ſo weiter gehe, ſei zu befürchter, daß die
Sozialdemokratie die Mehrheit im Reichstage
Dekomme. Deshalb ſeien die „großen Mittel“
Antrag Kanitz, Währungsfrage und Börſenrefort

nothwendig Dann kam die Klage darüber,
daß in dem Börſennusſchuß „zwei Drittel der
Berufenen auf der Seite der Börſenjohber und der
alten Börſe ſtäuden“, woran das Weicheamt des
Jnnern (1) die Schuld trage. Berüglich des
Margarinegeſetzes ſagte er, es ſei Hoffnung vor
handen, daß diesmal etwas daraus werde. Das
Zuckerſtenergeſetz habe „eine ganze partielle Hülfe
gebracht daß die Bündler für daſſelbe geſtimmt,
wurde in vorſichtiger Weiſe in Abrede geſtellt. Er
verlangte, daß jedes Dorf in Preußen an eine
Kleinbahn angeſchloſſen werde, was an 1000 Mill.
koſten würde; aber beſſer ſei, als 200 Millionen
für den Mittellaudkanah! Er verlangte weiter die
Aufhebung der Zoherebite und Der gemiſchten
Tranſitläger, eine rabikale Reform des Jnvaliden
und LAltereverſichernngsgeſetzes. „Heute treibe ein
Jude erſt an der ruſſiſchen Grenze Geſchäfte dann
komme er nach Weſtprenßen, Breslan, Berlin und
verzehrt ſchließlich ſeinen Reichthum in Berlin.
Solche Leute müßten zur Zahlung der Koſten des
Geſetzes herangezogen werden. Fürſt Bismarck habe
die Landwirthe in den Stand geſetzt, die Koſten
aufzubringen jetzt ſet es anders geworden. Das
internationale Hroßkapital werde durch die Geſetz
gebung geſchützt. „Zunächſt müſſen wir die
Handelsverträge beſeitigen, damit ſie
nach ihrem Ablaufen nicht wieder er
neuert werden. Wenn die tetzigen Herren
das nicht durchſetzen können, daun
können ſie ja gehen. Wir bekämpfen nicht
die einzelnen Herren, ſondern das Syſtem. Wir
verlangen wiederum autonomen Zoll
tarif, damit wir jeden Augenblick eingreifen
können, wenn ein Stand leidet und unſere Grenzen
ſperren können. (Was wird dann aus den Arbeiten
Bezüglich der Erhöhung der Beamtengehälter
ſagte Herr v. Plötz, im Weſten ſei ſchon der Ruf
laut geworden, daß bei dem jetzigen Nothſtand
kein Geld für ſolche Zwecke vorhanden
ſei und es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß
dieſe Forderung weitere Verbreitung
finde. Schließlich ermahnte er zur Vorbereitung für
die nächſten Wahlen und zur Unterſtützung der
„guten“ Preſſe. Mit den üblichen Redensarten
über den Schutzverband gegen agrariſche Uebergriffe

deren gebe es gar nicht und den Bauernverein
„Nordoſt“ ſchloß Herr v. Plötz. Alsdann hielt der
Vorſitzende des Provinzialverbandes Herr v. Putt
kamer Plauth eine Lobrede für Herrn v. Plög,
offenbar um zu beweiſen, daß die Gerüchte, er wolle
vom Bunde der Landwirthe abrücken, Erfindung ſeien
und ermahnte zu Beiträgen für den Wahlfonds
des Bundes. Der nächſte Reichstag müſſe eine
agrariſch-freundliche Majorität haben
Weiter erfährt man noch, daß zur Rettung der
agrarfreundlichen Allg. Danz. Ztg.“, die der
Verleger am 1. Januar n. J. eingehen laſſen will,
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ein Fonds von 50 000 Mark beſchafft werden ſoll!
In der Rede des Herrn v. Plötz verdient vor

allem die Offenherzigkeit Beachtung, mit der der
Vorſitzende des Bundes der Landwirthe den Miniſtern,
die nicht nach der Pfeife des Bundes tanzen, den
Rath giebt, zu gehen. Man erſteht daraus, daß
die Bündler das Bedürfniß fühlen, nachzuhzelfen,
wenn der Souverän von ſeinem Recht, die Miniſter
zu ernennen und zu entlaſſen, nach ihrer Anſicht
nicht den richtigen Gebrauch macht. Die Worte des
Herrn v. Plötz ſind deutlicher, als alle Loyalitäts
phraſen.

Pslitiſche Ueberſiqht.
Oeſterreich Angarn. Die Adreßdebatte

im ungariſchen Magnatenhauſe, welche am
Freitag Kattfand, geſtaltete ſich recht lebhaft. Dem
ausführlichen telegraphiſchen Bericht darüber ent
nehmen wir Folgendes: Kardinagl Schlauch
beantragte zur Beruhigung der Gemüther der
katholiſchen Bevölkerung, welche eine Fortſetzung
der kirchen politiſchen Action nicht wünſche, die
Aufnahme eines von ihn vorgeſchlagenen Paſſus
in die Adreſſe, laut welchem man Mittel und
Wege ſinden werde, um die auf dem Gebiete der
Religion beſtehenden Uebelſtände abzuſtellen. Minißer
präſident Baron Banffy ſtellte demgegenüber feſt,
daß die Bedenken des Vorredners durchaus unbe
gründet ſeien, da die Regierung an eine neue
kirchenpoliſche Action gar nicht denke.
Die Regierung habe nur eine Conſcription des
Vermögens der griechiſch- orientaliſchen Kirche ange
ordnet, bei welcher ſich herausſtellte, daß die Controlle
der Fonds und Stiftungen nicht geregelt ſei. Es ſei
auch ſeiner Zeit der Entwurf einer Geſetzesvorlage
ausgearbeitet worden. Wenn dieſer Entwurf in
juriſteſchen Kreiſen zum Gegenſtand einer Be
ſprechung gemacht wurde, ſo ſei dies ohne die
Ermächtigung der Regierung geſchehen die ſich in
der nächſten Zeit nicht mit dieſer Frage beſchäftigen
werde. Der Miniſter ſchloß mit der wiederholten
Erklärung, daß die Regierung im Intereſſe des
Landes nur den confeſſionellen Frieden wünſche.
Culusminiſter Wlafſtes ergänzte hierauf die
Erklärungen des Minſſterpräſidenten, indem er ſich
gegen die Annahme verwahrte, als wollte die
Regierung eine Verſtaatlichung der Schulen durch
führen. Redner betonte in ſeinen Ausführungen
die Schwierigkeit einer Beruhigung bei der zügel
loſen Aufreizungen des Volkes durch
den niederen Clerus. Der Episcopat möge
hier beſchwichtigend wirken, wie andererſeits die
Regierung alles unterlaſſe, was die Empfindlichkeit
der Katholiken verletzen könnte. Die Autonomie ſei
ſehr wünſchenswerth, allein ſo lange die Aufreizung
der Gemüther anhalte, könne er (der Miniſter) die
Einberufung eines Congreſſes nicht empfehlen.
Nach dieſer von der großen Mehrheit beifällig auf
genommenen Rede brachte Graf Zichy verſchiedene
Beſchwerden vor und bemängelte hauptſächlich das
Wegbleiben einer Auslaſſung über die auswärtige
Lage in der Thronrede. Miniſterpräſident von
Banſfy wiederholte wie im Abgeordnetenhauſe das
dies keineswegs in beſonderer Abſicht geſchehen ſei.

BHei der Abſtimmung wurde der Adreßent
wurf mit weit überwiegender Mehrheit im Allge
meinen angenommen. Mit der Mehrheit ſtimmten
auch der Kardinal Schlauch und der Erzbiſchof
Cſaszka. Bei der folgenden Einzelberathung wurde
der Antrag des Kardinals Schlauch abgelehnt.
Für denſelben ſtimmten nur etwa 12 Mitglieder.
Die Jndemnitätevorlage ſowie die Rekrutenvorlage
wurde ohne Debatte angenommen.

Jtalten. Ueber die Bewilligung einer
Apanage für den italieniſchen Kron
prinzen wurde am Freitag in der italieniſchen
Kammer verhandelt, wobei es in Folge des Ver
Haltens einiger Redner der äußerſten Linken zu
ſtürmiſchen Scenen kam. Jmbriani beantragte
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zu der Vorlage, betreffend die Apanage von 1
Million Lire für den Prinzen von Neapel, daß
die Civilliſte, welche der Controle des Parlaments
unterworfen werden ſoll, durch Geſetz um eine
entſprechende Summe gekürzt werde. Tarvni
(radikal) wünſchte gleichfalls die Verminderung der
Civilliſte. Coſta Andrea (Sozialiſt) bekämpfte
den Geſetzentwurf aus Prinzip, da er nicht Ver
kärzung, ſondern Abſchaffüng der Civilliſte
wünſche. Die ſozialiſtiſche Partei ſehe die
Monarchie als unnütz und ſchädlich an.
(Sroße Unruhe Der Präſident rief Coſta unter
allgemeiner Zuſtimmung zur Ordnung Coſta fuhr
unter dem Lärm des Hauſes fort zu ſprechen.
Hierauf entzog ihm ver Präſident unter Beifalls
kundgebungen das Wort. Miniſterpräſident di
Rudini bvedauerte feſtſtellen zu müſſen, daß das
Reglement der Kammer nicht genügend die Rechte
der Majorität ſchütze. (Lebhafter Beifall. Redner
hedauerte ferner, eine Abänderung des Reglements
ſtets vekämpft zu haben (Sehr gut), und ſprach die
Hoffnung aus, die Kammer werde für dieſe Ab
änderung Sorge tragen welche ſich nunmehr als
Rothwendigkelt aufdränge. (Beifall) Di Rudini
widerlegte die Aneführungen der Vorredner und
ſchloß, ſich an Jabriant wendend, das Haus
Savoyen veſthe ſo tiefe Wurzeln in der Liebe des
Volkes, daß es niemals nöthig haben werde, zur
eigenen Vertheidigung die Waffen zu ergreifen
ſondern einzig zur Wahrung der Ehre des Vater
landes. (Allgemeiner, anhaltender Beifall Die
Discuſſion wurde geſchloſſen. Unter allgemeinem
Beifall wurde folgender Antrag des Ausſchuſſes
angenommen Die Deputirtenkammer beauftragt
ihren Präſtdenten, beim Könige der Dolmetſch ihrer
Dankbarkeit und ihrer Ergebenheit zu ſein. Hierauf
wurde Artikel 1 des Geſetzes, welcher die Apanage
auf 1 Million feſtfeßt, genehmigt. Jmbriani ſtellte
einen Abänderungsantrag, nach welchem die Civilliſte
um 1 Million gekürzt werden ſoll. Dieſem Ab
änderungsantrage gegenüber ſtellte Miniſterpräſident
di Rudini unter dem Beifall des Hauſes die Vorfrage,
welche in namentlicher Abſtimmung mit 263 gegen
26 Stimmen genehmigt wurde. Schließlich wurden
die übrigen Artikel des Geſetz angenommen.

Frankreich. Bei der Berathung des fran
zöſiſchen Militäretats in der Deputirten
kammer richtete der Abgeordnete Adam an den
Kriegeminiſter eine Anfrage über den Tod eines
Sotdaten, der infolge von Mißhandlungen eingetreten
ſein ſoll. General Billot erwiberte, daß die
Schuldigen bereits beſtraft ſeien und daß eine
Unterſuchung eingeleitet ſei, um feſtzuſtellen, ob die
Miß handlungen die Folge mangelnder Aufſicht ſeitens

der Vorgeſetzten ſeien. (Beifall) Bei dem
Kapitel, betreffend die Remontenankäufe führte
der Kriegsminiſter General Billot, welcher ſich
gegen einen zu dem Kapitel geſtellten Unterantrag
wandte, aus, die franzöſiſche Kavallerie komme der
der anderen Völker gleich, ſie ſei ſehr gut beritten,
habe eine ſtarke Organiſation und ſei im Stande,
für die übrigen Waffen eine wirkungsvolle Unter
ſtützung zu bilden. Der franzöſiſche Senat hat
den Credit für die Empfangsfeierlichkeiten zu Ehren
des Kaiſers von Rußland einſtimmig und debattelos
genehmigt, desgl. die Vorlage betr. Bewilligung eines
proviſoriſchen Budgetzwölftels.

Fpanien. Zum Aufſtand auf den Phi
kippineninſeln meldet eine amtliche Depeſche
aus Manila, zwiſchen den Spaniern und den Auf
Känviſchen habe bei Bulacan ein Zuſammenſtoß
ſtattgefunden bei welchem 49 Aufſtändiſche getödtet
wurden. Sieben Spione und 20 Gefangene, welche
revoltirten, wurden erſchoſſen. Der Verluſt der
Spanier wird natürlich verſchwiegen.

Rumänien Die rumäniſche Metropoliten
frage iſt zur allgemeinen Zufriedenheit aus der
Welt geſchafft worden. An Stelle des zurückgetretenen
Metropoliten Ghenadis wurde der frühere Metropolit
Gheorgian, welcher 1893 ſeine Entlaſſung genommen
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aufzubieten zum Kampf gegen Spanien.

Hatte, zum Primas Metropoliten gewählt. Das
Wahlergebniß rief allgemeine Befriedigung hervor.

Türkei. Mit großer Geheimthuerei
wird die Reformaction der Mächte in Konſtantinopel
in Scene geſetzt. Bezüglich der am Sonntag neu
beginnenden Verhandlungen der Botſchafter wurde
Geheimhaltung des Verlaufes derſelben vereinbart.
Alle Meldungen über den Umfang ſowie über
Einzelheiten der Vorſchläge, welche die Grundlage
dieſer Verhandlungen bilden werden, ſowie über eiwa
anzuwendende Druckmittel, falls die Türkei ſich den

in ihrem eigenen Jntereſſe ihr empfohlenen Reformen
widerſetzen ſollte, ſind nach offiziöſer Meldung verfrüht

Rordamerika. Die Spannung zwiſchen
Spanien und den Vereinigten Staaten

ſeit Ausbruch des kubaniſchen Aufſtandes iſt
weſentlich verſchärft worden durch den Beſchluß des
amerikaniſchen Senatsausſchuſſes für auswärtige
Angelegenheiten, der die von Cameron beantragte
Reſolution angenommen hat, nach welcher
die Vereinigten Staaten ſich bereit er
klären, die Unabhängigkeit der Republik
Kuba anzuerkennen und ihre guten Dienſte
anzuwenden, um den Krieg zum Abſchluſſe zu
bringen. Der Ausſchuß hatte, ehe er die Reſolution
annahm, eine eingehende Beſprechung mit dem
Staatsſecretär des Aeußern, Olney, welcher, wie es
Hheißt, von einer überhaſteten Aktion abrieth. Der
Bericht des Ausſchuſſes wird Montag dem Senat
überwieſen werden. Nach einer weitern Meldung
führte Olney in den Erklärungen, welche er gegen
den im Senatsausſchuß für Auswärtige Ange
legenheiten verhandelten Beſchlußantrag Cameron
abgab, an, das Recht, einen neuen Staat anzu
erkennen, ſtehe dem Präſidenten, unabhängig von
einem Vorgehen des Congreſſes, zu. Aus den
Erklärungen Olneys jſt zu ſchließen, daß Präſident
Cleveland, ſelbſt wenn das Plenum des Senats
und des Repräſentantenhauſes ſich mit dem Antrag
Cameron einverſtanden erklären, entſchloſſen iſt, von
ſeinem Vetorecht Gebrauch zu machen und damit
die offiziell neutrale Haltung fortzuſetzen, die er in
wiederholten Proclamationen gegenüber dem kuba
niſchen Aufſtande kund gethan hat. Die meiſten
Londoner Morgenblätter beſprechen das voreilige
Vorgehen des amerikaniſchen Senatsausſchuſſes für
auswärtige Angelegenheiten in der kubaniſchen
Angelegenheit in abfälliger Weiſe und drücken die
Anſicht aus, die amerikaniſche Verfaſſung ſchütze
davor, daß der Veſchlußantrag Cameron Geſetz
werde. Dadurch werde einem Conflikt mit Spanien
vorgebeugt. Cleveland tritt bekanntlich ſchon im
März nächſten Jahres die Präſtdentenwürde an
Me. Kinley ab, und es bleibt abzuwarten, ob der
neue Präſident beſonnen genug ſein wird, einen
Conflikt mit Spanien zu vermeiden. Jedenfalls
entſpricht der Beſchluß des Senatsausſchuſſes durch
aus der amerikaniſchen Volksſtimmung, die von
eher auf Seiten der Kubaner war. Der „Times“
wird aus NewYork gemeldet, die Gouverneure
wieler Staaten hätten an die New-Yorker Morgen
blätter telegraphirt und ihre Bereitwilligkeit ausge
ſprochen, Kuba anzuerkennen und Freiwillige

Dieſes
Zeichen von herrſchender Erregung mache ſich
beſonders im Weſten geltend, von wo beſtändig neue
Freibeuterſchaaren nach Kuba ſich aufmachen. Von
Saint Louis ſind neulich allein 1000 Freiſchärler
nach Kuba abgereiſt, 300 wollen demnächſt von
Denver abreiſen, andere Abtheilungen von Cleveland,
Boſton und Butte. Beim Aufſtandsausſchuß in
NewYork haben ſich einige Tauſend Freiwillige
für Kuba gemeldet, die aber abgewieſen wurden, da
das amerikaniſche Geſetz ihre Anwerbung nicht
geſtattet, gleichzeitig aber wird bekannt gemacht,
Daß es den Aufftändiſchen weit mehr an Waffen
und Schießbedarf, als an Mannſchaften gebreche.

Die Mehrheit der Commiſſion für Auswärtige
Angelegenheiten des Repräſentantenhauſes iſt gegen
gegliches Vorgehen bezüglich Kubas während dieſer
Tagung.

Dentſchland.

Berlin, 21. Dez. Der Kaiſer nahm am
Sonnabend Vormittag den Vortrag des Chefs des
Generalſtabes Grafen v. Schlieffen entgegen und
arbeitete dann mit dem ſtellvertretenden Chef des
Militärkabinets, dem Oberſten v. Villaume. Später
empfing der Kaiſer den Maler Prof. Döpler und
reiſte am Abend nach Berlin, um im Kreiſe des
Offiziercorps des Gardefüſilierregiments zu ſpeiſen,

(Der Bundesrath) iſt am Donnerstag in
die Ferien gegangen. Die Militärſtrafprozeßordnung
iſt mithin von ihm nicht mehr erledigt worden.
Nach neueren der „Poſt“ zugehenden Nachrichten
dürfte die Annahme dieſer Vorlage auch nach dem
Wiederzuſammentritt des Bundesraths nicht ſogleich
zu erwarten ſein, da die Zahl der dazu geſtellten
Anträge recht erheblich iſt.

(Das Staatsminiſterinm) iſt am

Sonnabend Nachmittag in ſeinem Dienſtgebäude unter
dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe zu einer Sitzung
zuſammengetreten

(Freih. v. Marſchalh) iſt von ſeinem
Unwohlſein wieder hergeſtellt, ſo daß er Sonnabend
Mittag zum erſten Male wieder ausgehen konnte.
Er hat die Amtsgeſchäfte wieder übernommen, die
er in den letzten Tagen in ſeiner Privatwohnung
erledigt hatte.

(Ueber die Börſenordnung) hatte der
Präſident des Berliner Aelteſtencollegiums, Geh.
Commerzienrath Herz am Sonnabend eine
Conferenz mit dem Handelsminiſter. Bekanntlich
iſt die von dem Aelteſtencollegium ausgearbeitete
Börſenordnung vom Handelsminiſter nicht genehmigt
worden. Er hat vielmehr mannigfache Aenderungen
angeregt, zu denen man ſich im Aelteſtencollegium
indeß nicht entſchließen kann und will. Wahr
ſcheinlich wird nun nach dem „Börſ Courier“ im
Handelsminiſterium ſelbſtändig eine Börſenordnung
ausgearbeitet werden.

(Jm „Reichsanzeiger“) vom Freitag iſt
in der Rede des Miniſters Brefeld bei Beantwortung
der Jnterpellation Stolberg der 1. Februar als
Termin für das Jnfunktiontreten des Staatscom
miſſars und die Neubildung der Börſenvorſtände
bezeichnet. Jn dem ſtenogr. Bericht des Herrenhauſes
dagegen ſteht richtig der 1. Januar.

(Zu der Ermordung des deutſchen
Bankiers Häßner) in Tanger wird der „Nat
Ztg.“ geſchrieben „Dieſe Unthat wird in Marokko
in Gibraltar und Spanien ungeheures Aufſehen
erregen. Herr Häßner, der ſeit vielen Jahren in
Tanger lebte, war nicht nur der reichſte deutſche
ſondern überhaupt einer der reichſten und angeſehenſten
Europäer in ganz Marokko. Jn ſeinem gaſtlichen
Hauſe hat wohl jeder Deutſche verkehrt, ber einmal
Tanger beſucht hat. Sein Einfluß auf die marok-
kaniſchen Behörden war groß eine Empfehlung
Häßners an irgend einen Würdenträger in Tetuan,
Fäß oder Marakeſch war ein ſicherer Seleitbrief.
Und nun mußte er ſelbſt feiger Mörderhand zum
Opfer fallen Ueber den Fall wiſſen wir vorläuftz
nichts Näheres es kann ſich um einen Raubmord
handeln es kann die That aber auch und das
iſt das Wahrſcheinlichere aus Fanatismus, aus
Chriſten und Europäerhaß geſchehen ſein. Und da
i mit unerbittlicher Strenge der That die Strafe
olgen.“

(Hinter dem Artikel der „Bank- und
Handelsztg.“) vom 3. November über den
Zweck der Enthüllungen der „Hamb. Nachr.“, wie
hinter dem der „Dtſch. Tage sztg vom 6. Nov,
der jenen als ein Kukuksei des Auswärtigen Amts
bezeichnete, wird, der „Weſ. Ztg.“ zufolge, ein
freikonſervativer agrariſcher Parlamentarier ver
muthet. Den Gerüchten, daß dem gegen die
„Dtſch. Tagesztg.“ eingeleiteten Strafverfahren
keine Folge gegeben werden ſolle, liegt wohl nur
der Wunſch der Betheiligten zu Grunde.

(Zur Convertirungsfrage.) Eine Vor
lage betr. die Zinsherabſetzung der 4 pro-
zentigen Reichs anleihen auf 3 Prozent
wird, der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge, nach der
Weihnachtspauſe dem Reichstage zugehen. Das
Schuldkapital belief ſich am 1. April 1896 auf
450 Millionen die Zinserſparniß würde demnach
auf 21 Millionen Mark betragen.

(Der Landrath des Cösliner Kreiſes,)
Herr v. Eiſenhardt-Rothe derſelbe, deſſen
amtliche Wahlbeeinfluſſung bei der Reichstagswahl
von 1893 die Kaſſirung der Wahl des konſervativen
v. Gerlach durch den Reichstag und bei der Erſatz
wahl den Sieg des freiſinnigen Abg. Benvit herbet
führte hat kürzlich in der Sitzung des Kreistags
eine Niederlage erlitten. Der Herr Landrath wollte
verhindern, daß die Herren Bauerhofbeſttzer Rubow
Schweſſin und Vorwerksbeſttzer SteinhauerObermühle
auf die Liſte der zu Amtsvorſtehern geeigneten
Perſonen geſetzt wurden weil, nun weil ſie
eifrige Mitglieder des Bauernbundes „Nordoſt“
ſind oder, wie der Herr Landrath ſich ausdrückte,
„weil ſie in ſehr ſchroffer Weiſe gegen die beſtehende
Ordnung, wie ſie Gott ſei Dank in Preußen noch
herrſcht, agitiren“. Die beſtehende Ordnung ſcheint
demnach der Bund der Landwirthe zu ſein,
gegen deſſen Beſtrebungen der Bauernverein „Nordoſt“
gegründet iſt. Der Kreistag ließ ſich aber nicht
verblüffen und ſetzte die beiden liberalen Bauern
mit 12 bez. 14 gegen 11 Stimmen auf die Vor
ſchlagsliſte.

(Herr v. Tauſch.) Die „Staatsb. Ztg.“
wetteifert mit der „Zukunft“ in der Vertheidigung
des Herrn v. Tauſch gegen den Verdacht des
Meineids. „Eine größere Zurückhaltung wäre um
ſo mehr am Platz, als die Angelegenheit ja allem
Auſcheine nach demnächſt vor das Schwurgericht
gelangen wird.“ Das genügk.

(v. Brüſewitz) An allerhöchſter Stelle
ſcheint das vom Kriegsgericht gefällte Urtheil gegen
den Premierlieutenant v. Brüſewitz nicht beſtätigt,

vielmehr eine neue Unterſuchung angesrdnet zu ſein,
da ſämmtliche Zeugen in dieſer Angelegenheit abermals
zum Auditeur geladen ſind.

(Von der Marine) Um ſich von der
Lage auf den Philippinen und im Beſonderen
von den Zuſtänden in Manila und der nahen
Provinz Cavite perſönlich zu überzeugen, wird ſich
nach der „Poſt“ Contreadmiral Tirpitz als Ge
ſchwaderchef der oſtaſiatiſchen Kreuzerdiviſion am
24. d. M. an Bord des Kreuzers 2. Klaſſe „Jrene“,
von Hongkong kommend, auf der Rhede von Manila
einfinden, wie er ſeiner vorgeſetzten Behörde tele
graphirt hat. Da der Kreuzer 3. Klaſſe „Arcona“
(Kommandant Corvettenkapitän Becker) bereits ſeit
Ende November im Hafen von Manila liegt, ſo
werden von der Mitte der nächſten Woche an zwei
Schiffe des deutſchen Kreuzergeſchwaders in den
Gewäſſern der Philippinen ſtationirt ſein.

Parlamentariſches.

Weshalb Herr v. Plötz im Reichstage keine
Jnterpellation betr. die dem Sinne des Geſetzes
nicht entſprechende Ausführung des Börſen
geſetzes einzubringen in der Lage war, ſchildert
die „Htſch. Tagesztg.“ in ergreifender Weiſe. Sie
ſchreibt: „Wenn der Einzelne im Reichstage etwas
thun will, ſo kommt die Frackion, die fürchtet, daß
ihr dieſer Einzelne über den Kopf wachſen, ſie in
Verlegenheiten bringen oder ſie in ihrem Stillleben
zu ſehr ſtören könnte und hält ihn wieder je
nachdem mit mehr oder weniger liebens würdigen
Redewendungen. Geht dieſer Einzelne dann zu
einer anderen Partei und will deren Unterſtützung,
dann heißt es: Ja, von Parteiwegen können wir
dafür micht eintreten u. ſ. w. Mit anderen Worten
Herr v. Plötz hat weder von den Konſervativen
noch vom Centrum die nöthige Unterſtützung erhalten
können und ſo iſt ihm eine ſchwere Blosſtellung
erſpart worden.

Der „Volksztg zufolge ſind in den neuen
Unterrichtsetat 300000 Mk. eingeſtellt worden,
aus welchen Volksſchallehrer eine Vergütung für
die Reiſen zu Kreisconferenzen erhalten
ſollen.

Vergkt ſche s.
(Eine Exploſion ſchlagen der Wetter) iſt in

den bei Temesvar gelegenen Rechitzaer Kohlengruben in
der Racht zum Sonnabend vorgekommen. Bisher ſind 15
todte und 18 ſchwerverwundete Arbeiter geborgen. 50 Ar
beiter werden noch vermißt. Das Grubengebäude und der
Aufzug brannten ab. Der Transportaufzug blieb unverſehrt.
Während der ſofort aufgenommenen Rettungsarbeiten fanden
noch 3 kleinere Exploſionen ſtatt.

(Vergiftet.) Das 2 Jahre alte Kind des Küſters
der katholiſchen Lambertuskirche in Düſſeldorf trank aus
einer Flaſche Benzin, mit dem die Mutter eine Kravatte
gereinigt hatte. Das Kind iſt nach mehrſtündigem qual
vollen Leiden geſtorben.

(Die Gattin des flüchtigen Genfer Univerſitätsprofeſſors Jaquemot,) der die Waadtländer
Kantonalbank um rund 400000 Francs betrogen hat und
von den Genfer Gerichten verfolgt wird, iſt unter Anklage
der Mitſchuld an der Unterſchlagung von Pfandobjecten in
der Nähe von Jnterlaken verhaftet und nach Genf gebracht
worden. Jaquemot war ein wüthender Antiſemit. Jm
vorigen Sommerſemeſter ſtellte er in ſeiner Vorleſung etwa
folgenden Satz auf: Was iſt Antiſemitismus „Die
Juden haben ſich auf unſere Koſten bereichert, haben uns
beſtohlen; wenn wir ihnen jetzt ihr unrechtmäßiges Eigenthum
nehmen, dann ſchreien ſie laut und klagen und nennen das
Antiſemitismus

Kaſſendiebſtahl.) In einem unter ſtaatlicher
Controlke ſtehenden Inſtitut in Berlin iſt nach
dem „Berl. Tagebl.“ dieſer Tage ein Diebſtahl entdeckt
worden. Bei einer Kaſſenreviſion ſtellte ſich heraus, daß
ein Beutel, der zehntauſend Mark in Gold enthielt,
geöffnet und ſeines Jnhalts beraubt worden war. Der Dieb
hatte das Siegel geſchickt abgenommen, ſtatt des Goldes
Kupfer hineingefüllt und den Beutel wieder kunſtgerecht mit
dem Siegel verſchloſſen. Auſfallend bei der That iſt, daß
der Diebſtahl bereits im Jahre 1894 begangen worden ſein
muß, da das Siegel ein Datum aus jenem Jahre zeigte.
Bei den allmonatlich vorgenommenen Kaſſenreviſionen hat
es ſich ſo glücklich für den Dies getroffen, daß der
betreffende Beutel zwei Jahre lang bei den Stichproben
nicht gegriffen wurde. Wie verlautet, iſt ein Kaſſendiener
als verdächtig verhaftet worden. Der betreffende Laſſirer
konnte die fehlende Summe ſoſort decken. Selbſtverſtändlich
iſt er ganz außer Verdacht.

(Zur Flucht der Prinzeſſin Elvira von
Bourbon) wird aus Madrid gemeldet In den Kreiſen
der Karliſten erzählt man, daß das flüchtige Paar ſich nach
Amerika gewendet habe, daß aber von einflußreicher Seite
ein Ausgleich der ganzen Sache angeſtrebt werde. Sogar
ein hoher Kirchenfürſt bemühe ſich, dem Paare den Nachweis
zu erbringen, daß die erſte Ehe des Malers Folchi nicht
allen kirchengeſetzlichen Erforderniſſen entſprochen habe und
deshalb auch nach kirchlichem Rechte als ungiltig erklärt
werden könne. Geſchehe aber dies, ſo würde Folchi mit
der Prinzeſſin eine geſetzliche Ehe eingehen können, worauf
auch Don Corlos der Tochter Verzeihung gewähren würde.
Dieſe Bereitwilligkeit der hochkirchlichen Kreiſe zu einem
recht auffälligen Gegenſatze zu der früheren vollſtändig
ablehnenden Haltung gegenüber allen Wünſchen der
Prinzeſſin. Jetzt hat man in Rom eingeſehen, daß dieſe
doch ihren Willen durchzuſeten entſchloſſen ſei, und ſo
möchte man es wenigſtens verhindern, daß die Flüchtigen
in Nordamerika aus der katholiſchen Kirche austreten und
dadurch den kirchlichen Hinderungsgrund für Scheidung
Folchis beſeitigen.



Volkswirthſchaſtliches.
Nach der „Voſſ. Zig.“ iſt viel Anklang für

den Plan vorhanden, die Berliner Producten
börſfe nach dem Vorgehen derjenigen in Halle
gaufzulöſen und an Stelle der jetzigen Organi
ſation eine freie Vereinigung der betheiligten
Kaufleute zu vilden. Dieſer Plan wird ohne
erhebliche Schwierigkeiten für durchführbar gehalten.

X Jn Hamburg hat der Verband der
Arbeitgeber den Commiſſaren des Senats mit
getheilt, er müſſe darauf beſtehen, daß der Aus
Kand der Hafenarbeiter und der verwandten Gewerbe
bedingungslos für beendet erklärt wird. Nachdem
dieſes geſchehen, ſer der Verband bereit, ſich an
einer Eyquete unter Mitwirkung einiger Senat mit
glieder zur Beſeitigung etwaiger Mißſtände zu
betheiligen. Die Ausſtändiſchen haben am
Sonnabend fünf Verſammlungen abgehalten, in
denen über die eventuelle Beendigung des Aus
ſtandes Beſchluß gefaßt wurde. Es ſtimmten 7265
für, 36714 gegen die Fortſetzung des Aus
ſtandes

In den Ausſtand ſind in den Maſchinen
werkſtätten und Werften der Compagnie de la
Seyne in Toulon tauſend Arbeiter eingetreten.

Provinz und Umgegend.
Halle, 19 Dez. Nachdem auf Veranlaſſung

der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
die landwirthſchaftlichen Vereine in den Kreiſen:
Saalkreis, Merſeburg, Querfurt, Bitterfeld, Delitzſch,
Mansfeld (See- und Gebirgkreis) in ihren Ber
ſammlungen zu der Errichtung eines Kornhauſes in
Halle a. S. und der Gründung der Genoſſenſchaft
zum gemeinſamen Betriebe deſſelben Stellung ge
nommen haben und die Vorarbeiten beendet ſind,
fand heute Mittag auf Einladung obiger Kammer
hierſelbſt im Hotel „Stadt Hamburg eine von
Landwirthen gedachter Kreiſe ſehr gut beſuchte
Verſammlung ſtatt, um die Gründung einer
Kornhaus- Genoſſenſchaft. in Halle vorzu
nehmen. Der Präſident der Landwirthſchaftskammer,
Herr Rittergutsbeſitzer Major a. D. von Buſſe
auf Zſchortau, machte die Erſchienenen mit dem
Zwecke der Zuſammenkunft bekannt. Herr Landes
ökonomierath von Mendel-Steinfels, der
Generalſecretär der Kammer, legte all die Gründe
klar, welche den Staat und die Landwirthſchaftskammer
veranlaßt haben, für die Errichtung von Kornhäuſern
einzutreten. Das Kornhaus ſoll den Landwirthen
das erringen, was ſie verloren haben, nämlich Ein
fußgewinnung auf die Preisbildung. An Abſatz
dürfte es der Kornhausgenoſſenſchaft nicht fehlen,
da ſtaatliche Jnſtitute. wie das IV. Armeecorps,
ihren Bedarf in erſter Linie von ihr decken werden.
Rührt ſich jetzt nicht die Landwirthſchaft, ſo wird
ſie erdrückt und lehnt ſie die angebotene Hand zur
Hülfe ſeitens der Staatsregierung ab, ſo kann ſie
lange warten, bis ihr wieder eine ſolch günſtige
Gelegenheit geboten wird. Die hier zu errichtende
Kornhausgensſſenſchaft kommt mit 180 200 000
Mark Haſtſumme d. t. pro Genoſſenſchafter 100 Mk.
und einem Antheil von 50 Pfg. pro Hektar Land
aus, ſollte die Betheiligung eine größere als gedacht
werden, ſo verringert ſich die Haftſumme und die
Höhe des Antheils. Stagtliche Kornhäuſer würden
nichts anderes bedenten, als daß die Land wirthſchaft
zum Sclaven des Staates und des Handels geworden
iſt. Nachdem noch Herr Dr. phil. Jürgens
Halle das Weſentliche aus dem im Entwurſe vor
liegenden Genoſſenſchaftsſtatut und der Kornhaus
ordnung vorgetragen, wurde über den Antrag: Soll
eine Kornhausgenoſſenſchaft in Halle a. S. gegründet
werden abgeſtimmt. Die große Mehrheit der
Erſchienenen, darunter viele Großgrundbeſttzer, ſtimmte
dem Antrage zu. Hierauf ſchritt man zur Conſtiluirung
der Genoſſenſchaft.

4 Halle, 19. Dez. Der Zuſtand des Brauer
und Böttcherlehrlings Tuphon, der vor einiger
Zeit in der Goſenbrauerei des Herrn Haniſch in
Döllnitz durch Pech erheblich verbrannt wurde,
hat ſich erfreulicherweiſe weſentlich gebeſſert. Der
Hellungsprozeß ſchreitet derart vor, daß nicht allein
begründete Hoffnung auf Erhaltung des Lebens des
Verletzten beſteht, ſondern daß derſelbe auch in nicht
ferner Zeit aus der Heilanſtalt entlaſſen werden
kann. Herr Haniſch ſelbſt befindet ſich auch wieder
wohl, ſo daß ihm vor einigen Tagen der Verband
wieder abgenommen werden konnte. Der noch
nicht ganz 2 Jahre alte Sohn des Keſſelſchmieds
Berger hierſelbſt hatte am Donnerstag in einem
unbewachten Augenblicke derart heißen Kaffee
getrunken, daß eine Verbrennung des Schlundes
erfolgte. Das Kind wurde an demſelben Tage der
hieſigen Kiinik zugeführt, konnte aber daſelbſt leider
nicht gerettet werden und verſtarb heute früh nach
entſetzlichen Schmerzen.

Beilage zu Nt. 300 des „Werſeburger Correſpondent vom 22. Dezember 1896.
F Eiſenach, 18. Dez. Mit einem Actienkapital

von 1 Millionen Mark wird in hieſiger Stadt
eine große Fahrzeugfabrik errichtet, deren
Hauptthätigkeit die Herſtellung neuartiger Fahrräder
bilden wird, bei denen die Uebertragungskette durch
eine andere Conſtruction erſetzt iſt. Bewährt ſich
dieſe nene Conſtruction, ſo dürfte mit Einführung
derſelben ein Umſchwung in der gegenwärtig blühenden
Fahrradfabhrikation erfolgen. Die Fabrik wird gleich
nach ihrer Eröffunng her 800 Arbeiter einſtellen.

Wiehe a. U 18. Dez. Auch in unſerem
Thale hört man dieſes Jahr große Klagen hin
ſichtlich der Jag d; denn nochdem nun die meiſten
„großen“ Jagden waren läßt ſich der Rückgang
überhlicken. Wenn auch infolge des übermäßig
vorhandenen Raubzeuges, als Füchſe, Katzen und
Havichte, die Waldjagd ſich verringert, und die
Fildtagd durch den Zuckerrüdenbau der vielen kleinen
Beſitzer geſtört wird, ſo iſt nach dem Urtheile von
Fachleuten dieſes Jahr die viele Näſſe ſchuld, der
das junge Wild exrlegen iſt. Was nun die Jagd
im Nied auf Sumpf und Wafſervögel betrifft, ſo
fehlt dieſen Thieren Deckung und Schutz, da ja
Bäume und Gebüſch an den Kewäſſern mehr und
mehr ſchwin den. Und läßt ſich einmal ein ſeltener
Vogel blicken, dann iſt's wie beim Fange unſerer
Singvögel, anſtatt zu ſchonen und ſich darüber zu
freuen, ſind „alle Mann auf Deck“, um ſich des
glücklichen Schuſſes zu rühmien.

f. Leisnig, 18. Dez. Dem Schuhmachermeiſter
Louis Grunert ging heute folgender Brief zu: „Jm
Auftrage unſeres Vorſtandes haben wir Jhnen die
traurige Mittheilung zu machen, daß der Dampfer
„Salter“, auf welchen Guſtav Grunert, geb. am
20. Auguſt 1876 zu Leisnig, als Leichtmatroſe
angeſtellt war, auf dem Las Baſonnas Riff,
nördlich vom Kap Corrobeda an der ſpaniſchen
Küſte, total verloren gegangen und ſowohl von den
Paſſagieren wie der Mannſchaft, ſoweit bekannt,
niemand gerettet worden iſt. Der Aufſichtsrath
und der Vorſtand des Norddeutschen Lloyd drücken
Jhnen ihr innigſtes Beileid an dem ſchweren
Verluſte, den Sie erlitten haben, aus. Hochachtend
Agentur des Norddeutſchen Lloyd

4 Roßlau, 18. Dez. Theilnahme ſindet hier
eine nicht mit Glückegütern geſegnete rechtliche
Familie, deren 16 jähriger Sohn kürzlich ins Jrren
haus nach Bernburg gebracht werden mußte. Auf
einem Neubau war er von einem Mitarbeiter vor
einiger Zeit mit einem Mauerſtein auf den
Kopf geſchlagen worden. Nach dem Schlage
hat ſich bei dem jungen Mann ein ſich immer
mehr ſteigerndes Gehirnleiden eingeſtellt, das ſeine
Ueberführung nach Bernburg nothwendig er
ſcheinen ließ.

Hettſtedt, 19. Dez. Heute gegen Abend hat
nach einer Meldung der Hall. Ztg. der Loehgerber
meiſter und Rathsherr Carl Tetzner Hand an
ſich gelegt und durch Erhängen ſeinem Leben ein
Ende gemacht. Wie auch von Aerzten begutachtet
wurde, hat der Verblichene in einem Anſall von
Geiſtesſtörung dieſen bedauerlichen Schritt gethan.
Er ſtand ſchon ſeit Jahren im öffentlichen Leben
und zeichnete ſich durch ſeinen ſtark entwickelten
Gemeinſinn, durch ſeinen klaren Blick, durch nie
müde werdende Thatkraft aus.

Leipzig, 18. Dez. Zu dem ſchweren
Unglück, welches ein entgleiſter Motorwagen am
Markt hier verurſacht hat, wird den N. N.
noch weiter gemeldet: Der Zuſtand des R bglückten
Fräulein Bertha Hund iſt leider kein Kfrieden
ſtellender. Die Aermſte hat nicht einen Beckenbruch,
wie anfangs angenommen wurde, erlitten, vielmehr
beſtehen ihre Verletzungen in mehreren großen und
tiefen Fleiſchwunden. Die Verletzte befindet ſich
jetzt ſtark im Fieber und der Ausgang der Krankheit
iſt ein ganz zweifelhafter. Der Student Franken
ſtein befindet ſich den Umſtänden nach in normalem
Zuſtande und es iſt ihm nicht, wie vielfach im
Publikum herumgeredet wird, ein Bein amputirt
worden. Jedoch iſt der Unfall für den Studenten
inſofern höchſt bedauerlich, als ſich derſelbe mitten
im Staatsexamen befindet und nunmehr an deſſen
Fortſetzung für längere Zeit verhindert ſein dürfte.

Zittau, 18. Dez. Bernhard Kruſche, der
Mörder der Schnittwagrenhändlerin Emler in Markers
dorf, über welche Blutthat wir bereits ausführlich
berichtet, iſt auch verdächtig, den Raubmord an dem
85 jähr. Hausbeſitzer Joſef Fritſche in Maifersdorf
am 1. Nov. begangen zu haben. Kruſche's Fran
wurde wegen Mitwiſſenſchaft gleichfalls verhaftet

4 Stendal, 20. Dezbr. Ein ſchwerer Un
fall hat ſich geſtern auf dem hieſigen Bahnhof
ereignet. Jn den nach Berlin gehenden Zug ſollte
ein von dem Berliner Krankentransport-Jnſtitut
Kopp beſtellter Waggon eingeſtellt werden das
Perſonal war damit beſchäftigt, die Ueberführung
des Patienten in denſelben vorzubereiten. Da die

Plattform des Waggons nicht ſchnell genug herunter
gelaſſen werden konnte, legte der Stationsbeamte
vom Dienſt ſelbſt wit Hand an. Jn dieſem
Augenblick kam, wie die Hall. Ztg. berichtet, die
Rangirmaſchine heran und preßte den Armen, ehe
er ſeinem furchtbaren Schickſal entrinnen konnte,
gegen die Puffer. Jn nahezu hoffnungsloſem Zu
ſtand wurde der Beamte nach dem Stationsburean
gebracht, Er hat ſehr ſchwere innerliche Verletzungen
erlitten.

ca e
Leealnachrichten,

Merſeburg, den 22. Dezember 1896.

(Perſonalien.) Vetſetzt ſind die Ge
richtsſchreiber Gäbelein hier und Friedrich in
Lützen an das Amtsgericht in Halle, der Gerichts
ſchreiber Lurch hier an das Amtsgericht in Teuchern,
der Gerichtsſchreiber Schröder in Querfurt an das
Amtsgericht in Lauckhſtäht, der etatsmäßige Ge
richtsſchreibergehülfe Rubin in Lauchſtädt an das
Landgericht in Halle und der etatsmäßige Gerichts
ſchreibergehülfe Liecke in Kelbra an das Amts
in Merſeburg.

Eine Exmäßigung der Fernſprech
gebühren auf 25 Pfennige (anſtatt 30 bez. 50
Pfg hat der Staatsſecretär des Reichspoſtamts
vom 1. Januar ab verfügt für Geſpräche zwiſchen
Stadtfernſprechſtellen, die in der Luſtlinie nicht
mehr als 50 km von einander entfernt ſind. Das
iſt doch wenigſtens einmal ein Anfang.

Die Rechtsgiltigkeit einer Polizei
verordnung des Oberpräſidenten von Poſen
üher die äußere Heilighaltung der Sonn
und Feiertage kam vor dem Schöffengericht zu
Schneidemühl zur Verhandlung. Jn dem
Urtheil wurde feſtgeſtellt, daß eine Hochzeits
Geſellſchaft als eine geſchloſſene Geſellſchaft anzuſehen
iſt, zu der nur geladene Gäſte Zutritt haben, die
von der Polizeibehörde angezogene Präſidialver
fügung vom 14. April er. beziehe ſich nicht auf
geſchloſſene Geſellſchaften. Der Gerichtshof hat
mit dieſer Entſcheidung die Folgerung aus den
Entſcheidungen des Kammergerichts und des Ober
Verwaltungsgerichts gezogen, daß von ge
ſchloſſenen Gefellſchaften gemiethete Räume
keine öffentlichen Lokale ſeien. Damit iſt
zugleich ausgeſprochen, daß die Verfügung über die
Beſchränkung der Tanzluſtbarkeiten an
Sonnabenden auf geſchloſſene Geſellſchaften keine
Anwendung finden kann.

S Der Chriſttag ein Wettertag.
Neben Lichtmeß, dem Siebenſchläfer, Johanmi,
Michaelis und manchem andern Kalenderheiligen
galten in der Witterungskunde unſerer Alten be
ſonders auch die „Marientage als Merktage
ſür die künſtige Witterung denn Maria, die
Himmelskönigin“, iſt die „Beherrſcherin des Wetters“,
wie in grauer Vorzeit Freya, an deren Stelle ſie
auch in vielen anderen Beziehungen im Volksglauben

getreten iſt. Wenn nun zwar der Chriſttalg zu
dieſen Marientagen nicht direct gehört, ſo ſteht er
ihnen doch in ſeiner Bedeutung ziemlich nahe; dazu
iſt er ja auch der erſte Tag von den Zwölften“
(12 Nächten), die ja von altersher als gute Wetter
propheten galten und bekanntlich vorbildlich für die
zwölf Monate des kommenden Jahres ſein ſollen.
„Wie's Wetter vom Chriſttag bis Dreikönig (6.
Januar) ſich hält, ſo iſt's das ganze Jahr beſtellt
heißt es bei den Kalendermachern noch heute faſt
allgemein. Daß der Chriſttag nun auch vielfach
beſtimmend für das Wetter der kommenden Tage
und Monate geweſen iſt, mögen folgende Witte
rungs- oder Bauernregeln, welche ſich
unſere Vorfahren auf Grund langjähriger Be
obachtungen formulirten, beweiſen Grüner Chriſt
tag, Oſtern weiß, macht zunicht des Bauern Fleiß.
Giebt es grüne Weihnachtsfeier, liegen im Schnee
die Oftereier. Steckt die Krähe zur Weihnacht
im Klee, ſitzt ſie Oftern oft im Schnee. Winterts
nicht in der Chriſtnacht, ſo winterts im Frühjahr
nach. Weihnachten naß, giebt leere Speicher und
trocken Faß. Jſt's um Weihnacht mild und
feucht, wird das neue Brot uns leicht. Jſt's in
der heiligen Nacht hell und klar, ſo folgt ein höchſt
geſegnet Jahr. Weihnacht klar gutes
Weinjahr. Winterts in der Chriftnacht nicht
aufs Dach, ſo wintert es im Frühjahr nach.
Fallen in der Chriſtnacht Flocken, der Hopfen ſich
wird gut beſtocken. Hängt zu Weihnacht das
Eis an den Weiden, kann man zu Oſtern Palmen
ſchneiden. Fällt der Chriſttag nahe gegen den
Neumond, ſo pflegt ein harter Winter zu folgen
fällt er nahe gegen den Vollmond oder abnehmenden
Mond, ſo folgt ein naſſer und gelinder Winter
Mögen die werthen Leſer auf Grund eigner Be
obachtungen prüfen, inwieweit unſere Vorfahren in
dieſen Regeln recht haben! Sicherlich enthalten ſie



einen ganzen Schatz meteorologiſcher Spruchweisheit,
die doch manches Richtige und Beherzigenswerthe
enthält. Viele geben Zeugniß von dem großen

Beobachtungstalent, welches früher der Landbe
wohner in Bezug auf Naturerſcheinungen entwickelt hat.

Am Sonntag fand unter zahlreicher Betheiligung

im Gaſthof zum goldenen Hahn die dies
gährige Weihnachtsbeſcheerung ſtatt. Es war
die vierzehnte, welche der nunmehr ſcheldende Wirth
in Gemeinſchaft mit ſeinen Stammgäſten in dem
genannten Locale zu veranſtalten wußte. Elf arme
Kinder umſtanden den Chriſtbaum, unter welchem
Die Gaben in einem Geſammtwerthe von 105 Mark
aufgeſtapelt lagen. Die eigentliche Feier trug wie
immer einen liturgiſchen Charakter, der in ſchönſter
Weiſe durch den Wechſel von Wort und Lied zum
Ausdruck kam. Die Anſprache hielt Herr Lehrer
Schmelzer, welcher das Weihnachtsfeſt als ein
Feſt kennzeichnete, das da Licht unv Wärme ver
vreitet in die Häuſer und in die Herzen. Nachdem
ſich die Kinder entfernt hatten, begann im fröhlichen
Beiſammenſein der Gäſte die übliche Verſteigerung
des Baumes und einer langen Reihe von Spenden,
wodurch als Fonds für die nächſtjährige Beſcheerung
das hübſche Sümmchen von 90 Mark aufgebracht
wurde. Einige Stunden vorher beging die
Sonntagsſchule der St. Maximigemeinde
ihre Weihnachtsfeier im Glanze brennender

Ehriſtäume in der Stadtkirche, die ſich ſchon vor
S Uhr nachmittags von Kindern und Erwachſenen
dicht beſetzt zeigte.

An unſeren ſtädtiſchen Schulen haben am
Sonnabend die Weihnachtsferien begonnen,
welche diesmal zwei volle Wochen dauern und erſt
am 4. Januar k. J. ihr Ende erreichen.

Während der am Sonnabend in hieſiger
Stadtflur abgehaltenen Treibjagd lief ein durch die
Schießerei in Angſt und Schrecken verſetzter Haſe
zur Lauchſtädter Straße herein in den Bahnhof,
dann quer über die Schienengeleiſe deſſelben in eine
der dortigen Retiraden, wo es ihm aber auch nicht
gehener war, denn er ſetzte über alle Hinderniſſe
hinweg und ſteuerte direkt in die Poſtſtraße, alſo
immer mehr zwiſchen Häuſer und Mauern, wo er
den Blicken unſeres Gewährsmannes entſchwand.
Wo mag dieſer vorſichtige Lampe geblieben ſein

Das Eis unſeres Gotthardtsteiches iſt am
Sonntag und geſtern wieder verſchiedenen vorwitzigen
Bürſchchen verhängnißvoll geworden, denn ſie haben
ihren Leichtſinn, der ſie dem polizeilichen Verbot
zum Srotz auf die trügeriſche Fläche führte, mit
einem kalten Halb oder Ganzbade büßen müſſen.
Glücklicherweiſe waren bis ſetzt noch immer die
Retter bei der Hand und konnten die Gefährdeten
auf's Trockene befördern.

Der vorgeſitrige letzte der ſogen. „goldenen“
Sonuntage vor Weihnachten brachte unſerer
Stadt einen äußerſt lebhaften Verkehr, der nament
ſich in den erſten Stunden des Nachmittags einen
bedeutenden Umfang annahm und viele Geſchäfts
Iocale ſo dicht mit Käufern ſüllte, daß es dem
vedienenden Perſonal oft nicht möglich war, allen
Anforderungen der Kaufluſtigen mit der nöthigen
Aufmerkſamkeit entgegen zu kommen. Ein gleichfalls
ſehr reges Geſchäft entwickelte ſich auch auf unſerm
Chriſtmarkt, der diesmal vernünftigerweiſe einige
Tage früher als ſonſt begonnen hat. Wie uns
mitgetheilt wird, ſind die Intereſſenten bei der
hieſigen Polizeiverwaltung wegen einer Verlängerung
dieſes ſeit einigen Jahren auf drei Tage beſchränkten
Marktes vorſtellig geworden und haben mit Recht
betont, daß es ihnen ebenſo wie ihren Concurrenten in
den Nachbarſtädten erlaubt ſein müſſe namentlich den
letzten Sonntag vor dem Feſte geſchäftlich auszu
nuten. Viele Leute kaufen mit Vorliebe an den
öffentlichen Marktbuden und reiſen, wenn ihnen die
Möglichkeit hierzu nicht geboten wird, nach Halle,
wo der Chriſtmarkt mindeſtens acht Tage lang ſteht
Eigenthümlich berührte am Sonntag die zahlreich
auf dem Markte anweſenden Käufer nur noch die
polizeiliche Anordnung, welche den Budeninhabern
aufgab, ihr Geſchäft um 5 Uhr zu ſchließen,
während für alle Läden und ſonſtigen offenen Ver
kaufsräume die Verkehrszeit bis um 7 Uhr dauerte
Wenn nicht triftige Gründe vorhanden ſind, ſo iſt
eine derartige ungleichmäßige Behandlung von
Gewerbetreibenden wohl kaum zu rechtfertigen

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Röglitz, 16. Dez. Die heutige Treibfagd

in den hieſigen Flaren, 1200 Morgen, ergab
127 Haſen.

s Freyburg a. U., 18. Dez. Beim Schlitt
ſchuhlaufen ſtürzte geſtern der 11 jährige Sohn
des Bäckermeiſters Höft zu Kleina ſo unglücklich,
daß er einen Bruch des rechten Oberſchenkels erlitt
wos ſeine Ueberführung nach der Halleſchen Klinik
nöthig machte

Gerichtsverhandlugsgen.
Bautzen, 19. Dezember. Der Prozeß wegen

Gefährdung des Kaiſerlichen Hofzuges in Löbau
iſt zur Verhandlung gekommen. Die Unterſuchung hat
folgenden Sachverhalt ergeben Es war zur Zeit der
Kaiſermanöver bei Görlitz. Kaiſer Wilhelm, ſowie König
Albert von Sachſen und zahlreiche deutſche und ausländiſche
Fürſtlichkeiten und Offiziere befanden ſich am 18. September
dieſes Jahres in der Umgebung von Löbau und beab
ſichtigten, ſich von hier aus mittels Sonderzüge nach Görlitz
zu begeben. Um 11 Uhr 23 Min. Vormittags traf, von
Dresden kommend, zunächſt ein aus zwei Maſchinen und
24 Achſen beſtehender Sonderzug in Löbau ein, der zur
Aufnahme des Kaiſers beſtimmt war. Derſelbe wurde auf
Anordnung des angeklagten Bahnhofsinſpectors Götze von
dem Hauptgeleiſe auf ein Nebengeleiſe, das ſogenannte
Ebersbacher Geleiſe, geſchoben, ſo daß er hinter dem
Markirſtein 24 zu ſtehen kam. Um 11 Uhr 17 Min. lief
aus derſelben Richtung ein zweiter, zur Aufnahme der
Fürſtlichkeiten und der fremden Offiziere beſtimmter Sonder
zug ein, der auf daſſelbe Nebengeleiſe, hinter Markirſtein 28,
geſchoben wurde, damit das Hauptgeleiſe für den Dresdener
Schnellzug 223, der kahrplanmäßig um 11 Uhr 54 Min.
eintreffen ſollte, frei werde. Der Schnellzug ſollte vor den
beiden Sonderzügen nach Görlitz vorauf fahren, und auf
dieſe Weiſe hätte der Zug, der allerdings 5 Minuten Ver
an hatte, ungefährdet die Bahnſtation Löbau paſſtren

nnen.
Während des Umrangirens des Fürſtenzuges verlautete

plötzlich daß der Kaiſer und der König von Sachſen bereits
auf dem Wege zum Bahnhofe ſeien zugleich drängten große
Menſchenmaſſen unter Hochrufen auf den Peron, Der zweite
Angeklagte, Transporidirector Winkler ſoll nunmehr, ob
wohl nur noch 4 Minuten an dem Eintreffen des Schnell
zuges fehlten, dem Angeklagten Götze den Befehl ertheilt
haben, den Fahrplan umzuändern und die Soenderzüge
vorausfahren zu laſſen. Götze, der ſeinem Vorgeſetzten nicht
zu widerſprechen wagte, eilte in größter Aufregung mit den
Worten: „Dann muß der Schnellzug draußen bleiben und
abgeſperrt werden“, zum Telegraphenbureoun, konnte aber
erſt auf Umwegen durch die Menſchenmenge hindurchkommen.
Er rief dem im Nebenzimmer ſitzenden Expeditionshilfsarbei
ter Fiſcher den Befehl zu und lief ſofort wieder auf den
Bohnſteig. Fiſcher gab das Signal weiter an den Sations
aſſiſtenten Krönitz. Dieſer hatte aber bereits, wie es feſtgeſetzt
geweſen war, das Signal für freie Einfahrt gegeben und
bemerkte nun, daß es zu ſpät ſei, weshalb er auch nichts
weiter unternahm. Inzwiſchen waren die Kaiſerlichen
Herrſchaften auf dem Bahnſtelg eingetroffen, und Winkler
ordnete in Abweſenheit Götze's, damit der Kaiſer bequem
einſteigen könne, an, daß der Kaiſerzug wieder nach dem
Hauptbahugeleiſe vorgerückt werde, indem er glaubte, Götze
Se ſeinen Befehl ausgeführt und den Schnellzug aufge
altenHierbei kam die erſte Maſchine des Kaiſerzuges auf die

Kreuzung der Weiche 240 zu ſtehen, ſo daß für den Schnell
zug der Weg abgeſperrt war. Nach einer kurzen Verab
ſchiedung von König Albert, der zu dem zweiten, richtig
tehenden Sonderzug ſchritt, beſtieg Kaiſer Wilhelm den

Kaiſerzug. Wenige Secunden ſpäter erfolgte der Zu
ſammenſtoß Zum Glück war der Führer der erſten
Locomotive des Schnellzuges, da er bereits in Bautzen auf
die Hofzüge aufmerkſam gemacht war, langſamer ein
gefahren, als es ſonſt beim Signal „Bahn frei üblich iſt.
Auch halte er, als er ſah, daß auf dem Bahnhof der
Stationsaſſiſtent Molle, dem Zuge winkend, entgegenkam,
den Führer der zweiten Maſchine durch einen Pfiff
gewarnt, nochmals gebremſt und Gegendampf gegeben.
Der Zuſammenſtoß der beiden Züge konnte nicht mehr auf
gehalten werden, und nur der Umſicht des Locomotivſührers
Ullmann iſt es zu danken, daß kein größeres Unglück geſchah.

Die Anklage legt den Angeklagten nun zur Laſt, die
Gefährdung des Kaiſerlichen Sonderzuges, zu deſſen größt
möglicher Sicherung ſie nach 8 1 der Beſtimmungen über
die Sonderzüge verpflichtet waren, verſchuldet zu haben.
Angeſichts der knappen Zeit und der Zuſtände auf dem
Bahnhof hätte der Angeklagte Winkler das Verfehlte und
Gewagte ſeines Befehls ſich ſelbſt ſagen müſſen. Er war
auch nach den Dienſlvorſchriften nicht vefugt, ohne Befragen
des mit den Bahnhofsverhältniſſen vertrauten Stationsvor
ſtandes in einem ſchwierigen Falle, um den es ſich bei der
Ktellung eines Zuges quer über die Weiche unſtreitig
handelt, einen Zug vorrücken zu laſſen. Jn letzterer
Hinſicht wird zu ſeiner Entſchuldigung angenommen, daß
er glauben mußte, daß Götze inzwiſchen das Signal zum
Abſperren gegeben hatte, da derſelbe ihm weiter keine
Meldung erſtattet habe. Dem anderen Angeklagten, Bahn
hofsinſpector Götze, wird hingegen vorgehalten, daß er der
Forderung des Vorgeſetzten hätte Widerſtand entgegenſetzen
müſſen, bis er ſich über den Stand der Signale vergewiſſert
hatte, und ferner wird ihm vorgehalten, daß er verpflichtet
geweſen ſei, ſich auch zu überzeugen, ob ſein Befehl, den
Schnellzug abzuſperren, ausgeführt werde.

Das Gericht ſprach ſein Urtheil noch ſpät am Abend;
es erkannte die Angeklagten Transport Director
Winkler und Bahnhofs-Jnſpector Götze ſchuldig
der Gefährbung zweier Bahntransporte, des
kaiſerlichen Hofzuges, ſowie des Schnellzuges.
Beide Beamten wurden koſtenpflichtig verurtheilt. und zwar
Winkler zu zwei, Götze zu einem Monat Ge
fängniß. Als ſtrafmildernd wurde der Umſtand in
Betracht gezogen, das die Beamten zur fraglichen Zeit
infolge der Kaiſermanbser und des durch dieſe veranlaßten
großen Fremdenzuſtroms dienſtlich ſtark belaſtet waren.

Ueber die Perſönlichkeit der beiden Angeklagten ſeien
noch folgende Einzelheiten berichtet! Betriebsinſpector Götze
nahm 1895 als Secondelieutennant ſeinen Abſchied und
trat am 1. Februar deſſelben Jahres in den Bahndienſt
über; ein Disziplinar-Verfahren Hat gegen ihn während
ſeiner ganzen Dienſtzeit nicht ſtattgefunden. Der zweite
Angeklagte TransportDirctor Winkler hat bis 1860 in
der Armee als Lieutenant gedient, ſeit 1872 begleitet er
die HofZüge, er iſt Jnhaber von 19 Orden. Beide An
geklagte ſtehen ſchon im vorgerückterem Alter
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Versstfh se
(Zwei Studenten), der Mebiziner Lührs aus

Hamburg, ein ſleißiger junger Mann, der ſein Examen
nahezu vollendet hatte, und der Theologe Aichele aus Bern
ſtadt, der ſchon 16 Semeſter ſtudirt, erſchoſſen ſich am
Freitag in Tübingen, jeder in ſeiner Wohnung. Der Tod
iſt bei Lührs ſoſort, vei Aichele nach mehreren Stunden
eingetreten.

Geſtrafte Studenten-Ausſchreitung.) Aus

Freiburg i. B. wird gemeldet Der akademiſche Senat hat
das bis zur gerichtlichen Aburtheilung der Hauptbetheiligten
eingeſtellke DisziplinarVerfahren wegen der Pfingſtfkandale
auf dem Feldberg nunmehr zum Abſchluß gebracht und ein
Mitglied des Corps Haſſoboruſſia relegirt, gegen zwei die
Androhung der Relegation ausgeſprochen, und über die
beiden erſten Chargirten des Corps je eine Woche Carcer
verhängt. Die Suspenſion des Corps für das laufende
Semeſter bleibt aufrechterhalten.

Von einem Wilderer), dem 18 jährigen Händler
ſohn Przybylski, wurde der Waldwärter Majchrzak in Lewko
bei Oſtrowo durch einen Meſſerſtich in die Bruſt getödtet.
Der Thäter wurde verhaftet

(Die Typhusepidemie in Polg) zeigt eine Ab
nahme und geringere Jntenſität. Die Sterblichkeit iſt relatis
unbedeutend.

(Jn einem Zweikampf) wegen eines Wortwechſels
zwiſchen dem Marineattachee bei der tuneſiſchen Regentſchaft,
Fregattenkapitän Servonnet und dem Regentſchaftsbeamten
Maille wurde in Paris der Kapitän durch einen Degenſtich
in die Bruſt getödtet

(Der verhaftete Kaſſirer des Vorſchuß
vereins in Bayreuth, geſtand bei ſeiner gerichtlichen
Vernehmung, daß woch für 43000 Mark gefälſchte Wechſel
im Umlauf ſind und 159000 Mark baar unterſchlagen
ſeien. Er habe in Einverſändniß mit ſeinem verſtorbenen
Bruder ſchon ſeit vielen Jahren die Geſchäftebücher gefälſcht

(Verſchwundener Kaſſenmenſch) Conſtanz
30. Dez. Wie eine hieſige Zeitung berichtet, ſoll der Vor
ſteher der hiſigen Reichsbankſtligle verſchwanden und in der
Kaſſe ein bedentendes Defizit, man ſpricht von 300000 Mk.
entdeckt worden ſein. Ueber den Verbleib des betreffenden
Beamten iſt noch nichts Näheres bekannt

GSportauswüchſe) Jn Newyork fand eine
echstägige internationale Radwettfahrt Fatt.
Während der Schlußtage ſpielten ſich dabei die widerlichſten
Seenen ab. Mehr als einer der Radfahrer wurde zeitweilig
irrſinnig. Rice, der das Höchſte nach dem Sieger Hale
geleiſtet hat, kroch aus der Bahn und ſcheie, daß man ihn
mit Steinen bewerfe. Als ihm eine Dame einen Blumenſtrauß
überreichte, ſagte er, es wäre Gift. Die Aerzte erklären,
daß eine ſolche Wettfahrt viel brutaler ſei, als ein Preis
boxen, und die Preſſe hofft, daß Newyork künftighin von
ſolchem Schauſpiel verſchont bleiben wird. Der anweſende
Dr. Birch behauptet, die Wettfahrt habe das Leben der
Wettfahrer um 10 Jahre verkürzt. Der Sieger Hale geſteht
ſelbſt, daß er ſich ſobald nicht wieder ein ſolches Vergnügen
leiſten wird. Er erhält als Preis 1300 Dollar, weiter
1000 Dollar von dem Fabrikanten der Kette, 500 Dollar
von dem Fabrikanten ſeines Luftgummireifens und 2200
Dollar von den Fabrikanten von anderen Theilen ſeiner
Maſchine. Hale iſt von Beruf Mechaniker und Elektriker
und hat ſein Zweirad ſelbſt angefertigt.

Reueſte Nachrichten.

London, 21. Dez. „Daily News meldet aus
Kairo: Jn Aegypten ſtad neuerdings ſchwere
Fälle von Räubereten vorgekommen. Jn der
Provinz Keneh wurde ein Dorf von Räubern
angegriffen. Ein Polizeiofftzier und mehrere
Poliziſten wurden gethotet und das Bieh weg
geſchleppt.

Budapeſt, 21. Dez. Die Zahl der Opfer
bei der Grubenkataſtrophe in Reſchitza
wird ſtündlich größer. Bis jetzt ſind bereits 42
Todte und 19 Schwerverwundete conſtatirt. 26
Bergleute werden noch vermißt. Der Entſtehungs
grund der Kataſtrophe iſt noch unbekannt.

Wagſene Wert e
Halle, 19 Dezember.

Preiſe mit Ausſchluß der Wallergeb her ſür 1900 Ag nete
Weizes, feſt, 152 156 W., fetußter wärkiſeher Kber

Sottg, Ranhweizen 150 156
eme gen ruhig, 122--137 Mk fremder und feuchter
illiger.

GerKe, Brau, 145--170 Mk., feinſte bis 180 Mank,
beſchädigte Gerſte 125- 140 Mk. Futter 116--125 Mark.

Hafer, ruhig, 128 148
Wais, guerüantſcher Mixed, 103--107 St. Pongn

a 115--137 AfRarg Mk. Kübſen M. SGrsſen
Sietorige, 148 158 Mk

Preiſe für 109 Ag getts
Rum mel, augſchl. Sas, 41-—42 Mk. Gtärks, einſchl.

Jaß, Halleſche prinz Weigene 40,00--42 00 e
Hualität vezahlt. Meis errke, einſchl. Faß 30,090 bit
86,90 Mr. Bigſes Mark. Bohnen Rark

Mohn, blas 37,00--388 Mk.
Futterartttel ruhig Futrergeh! 19,00--38 00 e

Weggenklete 9,25 vis 9,76 Mk. Weizen als
8,60 8,75 Mk. Wekengriesklete 8,60--8,75
Malgketre, hebe 909--1003 Mk., bunkle 8,00- 9,00

Helkuchen 10,25 10,75 M.
Mag 36,50 bis 28,50 er
Zeilen e 23,50 ars 0,865/80 14.50
Spiritus, 10000 SitereProz., id, Kartoffel wit be

Mk. Verbrauchsabgabe M. mit 70 Mk. Derhrauchs
abgabe 37,30 Mr. üben MiWeizen meht 90 vrutto incl. Sad 24,09---35,90 k.
Roggenmeh!l brutto inel. Sack 19 00-19,75 M.

Haklle, 19. Dezbr. Bericht über Stroh und Hen, mit
getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten
für 50 k.) RoggenLangſtroh (Handdeuſch) 2,00 Mk.
Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,20 Mk., Roggen
froh 1,50 Mk. Wieſenhen: hieſiges oder Thüringer, beſte
Qualitäten, 3,25 Mk., Oderheu oder andere minderwerthige
fremde Sorten, bis 2,50 Mk. Kleehen nach Quali
bis 8,60 Mk. Torfſtren in 200 CtrLadungen frei Bahn
hier 1,10 Mk., in einzelnen Ballen ab Lager hier 1,80 Mk.

s 56,75 De

F

Hurohschnittl. Lager ca. 2 Mlionen Meter.
geidon Fadriſcen C. Kenneherg (k. u. K. Roft.) Förtehb.
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Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Frieda Elſa, T. des

Wizewachtmeiſters Pinkert. Beerdigt:
der einzige S. des Trompeter Sergeanter
Stolze; die jüngſte T. des Bautechnikers

Stadt. Getauft: Anna Frieda, T. d.
Bielig.

verſtorbenen Handarb. Kbryicke; Erich Arno,
S. des Buffetiers Hoffmann. Getrauet:
der Schneidermeiſter O. B. W. Dachs mit Frau
A. M. geb. Elbe der Schneidermeiſter A. W.

Pohle mit Frau L. Ch. P. C. geb. Laute
hier; der Handarbeiter A. Rauh mit Frau
A. geb. Weiß hier. Beerdigt: der Hand
arb. Körnicke; die einzige T. des Schneidermütr

Röder; eine unehel. Tochter; der Rentmeiſte
a. D Habecker.

Neunmarkt. Vacat.
Altenburg. Getauft: Frieda Helene

T. des Maurers Tünſchel Beerdigt:
der Maurer Schrevperr eeeeeee e

Für die vielen Beweiſe der Theil 3
nahme beim Begräbniß unſeres theuren
Entſchlafenen ſagen wir unſeren
herzlichſten Dank.

Die Familien Habecker u. Wirth
Merſeburg, den 21 Dezbr. 1896.

Für die vielen herzlichen Beweiſe liebe
voller Theilnahme beim Begräbniß unſeres
einzigen unvergeßlichen leben Kindes ſagen
wir Allen von nah und fern auf dieſem
Wege unſeren tiefgefühlteſten Dank

Die tieftrauernden Eltern
K und A. Stolze.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 14. bis 20 Dezember 1896.

Eheſchließungen: der Schneidermſtr
Oito Bruno Walter Dachs mit Anna Martha
Etbe, in Leipzig; der Handarbeiter Albin Rauh
mit Auguſte Weiß, Leunger Straße 8.

Geboren: dem BüreauAſſiſtent Wolter
ein S., Meuſchauer Str. 43; dem Maurer
Lowitzſch ein S, gr. Sixtiſtr 3; dem Kaufmann
Becker eine T, Breiteſtr. 22; dem Bahnarb.
Jäger eine T, Oelzrube 8; ein unehel S.
Dem Handelsmann Bernſtein ein S, Dom 10;
dem Maurer Becker eine T., Krautſtr 4; dem
Secr. Aſſiſtent Völterling ein S., Teichſtraße
I0a; dem Handarb. Quoſig ein S., Amts
Häuſer 3; dem Tiſchlermeiſter Coja eine T.

urgſtraße 2.
Geſtorben: des Trompeter Sergeant

Stolze S, 3 J., Oberbreiteßraße 18; de
Schneidermſtrs. Röder T, 8 M., Markt 19;
eine unebel T, 2 J.; der Maurer Schrepper,
76 J, Siechenhaus; des Bautechnikers Bielig

T 1 J. Clobigkauer Straße 21 a

Anmtliches.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das
im Grundbuche von Merſeburg Band J.
Blatt 34 auf den Namen des Kellners
Rudolf Kutzſchöanch in Merſeburg, zur
Zeit in Weißenfels wohnhaft, eingetragene, zu
Merſeburg belegene Grundſtück Wohnhaus
Waeagnerſtraße Nr. 2

am 20. Februar 1897,
vormittags 9 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichts
Ktelle Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 19,
verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 876 Mk. Nutzungs
werth zur Gebäudeſtener veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu
ſchlags wird

gin 22. Februar 1897,
vormittags 11 Uhr,

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Werſeburg, den 16. Dezember 1896

Königliches Aentsgeriechts, Abtheilung II
Bekanntmachung.

Aus Anlaß des Ansbruchs der Manl.
nd Klanenſenche unter dem Rindvieh des

Stadtguisbeſitzers Hermann Stöber zu
Schafſtädt und des Schmiedemeiſters Koch
zu Venndosf wird für die Gemeindebezirke

chafſtädt und Benndorf bis auf Weiteres
Folgendes veſtimmt:

Das Treiben von Rindvieh, Schweigen
und Schafen ans vorgenannten Ort
ſchaften über die Feldmarkgrenzen derſelben
Hinaus, ſowie
die Benutzung des Rindviehs aus dieſen
Ortſchaften zum Ziehen außerhalb
Feldmarkgrenzen wird verboten.

der

Rindvieh, Schweine und Schafe dürfen auf
der Eiſenbahnßatiss Schafſtädt nicht
werladen werden.
Uebertretungen dieſes Verbots werden

ach g. 66 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom
Z8. Juni 1880 und 1. Mai 1894 mit Geld
Krafe bis zu 150 Mk. oder mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 18. Dezember 1896.
Her Königliche Landrath

J. V. Graf d Haußonville
Vogis zu vermiethen und 1. April 1897

n beziehen Cipbigrauer Straße 2.

Zwangsverſteigerung.
FIietwoeh gen e. Dezbr. ervormitsesage t Uhxw, werde ich im

Schützendanſe hierſelbſt
Ptanino, 1 amerikaniſches

Billard und 1 Schreibpult
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

Merſeburg, den 21. Dezember 1896
Meyer, Gerichtsvollzieher

Ametiom.
Donnerstag dem 24. d. M.

maehmitesgse 8 Uhr, verſteigere ich
auf Rittergut Löpitz wegen verweigerter

Ochſen und
1 Kuh

gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 21. Dezember 1896.

ar ctemüsg. Gerichtsvollzieher

Hausplan
zu verkaufen. Näheres zu erfahren bei

Vriüoci. Kuhz Enme junge Zugkuh mit dem
W Kalbe ſteht zu verkanfen bei

PLar! Franz Keipiſch
Gin gut erhaltener Pelz

preiswerth zu verkäufen Keasilßraßze 20.
T Aquatium mit Springbrunnen

billig zu verkaufen.
J G. Miggees, Gotthardtäſtraße

22 0900 Mark
zur 2. guten Stelle zum 1. Jenuar 1897 ge
ſucht. Von wem ſast die Exped d Bl

23 000 Mart
zur 1. Stelle auf Landhypothek geſucht. (Werth
36 000 Mark.

Von wem ſagt die Exved. d Bl.

Wohnungen,
des Herrn Banquier M. Schultze,

2) des Herrn Steuerrath M, Simon, wegen
Verſetzung,

beide mit Garten, ſind zu vermiethen und
event. ſofort zu beziehen

Weißeufelſer Straße 2

Eine Wohnung
gr. Stube, gr. Kammer, Küche, Waſſerleitung,
Speiſekammer, iſt per 1. April 1897 zu be
ziehen groſze Ritterſtraßze 26

Eine Wohnung, parterre, deſtehend aus
2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, iſt
zu vermiethen und I. April 1897 u beziehen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Eine Wohnung an ruhige Leute zum 1.

April 1897 zu vermiethen. Preis 30 Thlr.
Mühlberg s

ne Wohnung beſtehend aus Stube
Kammer und Küche, im Hofe, iſt zu vermiethen

Clobigkaner Straßze 31

Möhblirtes Zimmer,
auf Wunſch mit Kammer, ſofort zu vermiethen
und zu bezieben kl Ritteritrafze 11

Möblirtes Zimmer
mit Mittagstiſch oder Penſion Neujahr zu ver

miethen Breiteſtraße 8, part.
Zum I April wird von ruhigen Miethern

mit 2 Kindern eine Wohnung von Stube,
2 Kammern und Küche nebſt Zubehör zum
Preiſe bis 48 Thlr. zu miethen geſächt.
Gefl. Offerten erbitte unter A. S in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Wiener
iſt

die veſte der Welt.
Alleinverkauf bei

Fran12 Rozunekt
M. Relmig,

d. Geisel I,
empfiehlt ſich als

S Ubhrwacher u Graveur.

S Kleider
werden gut und billig Augefertigt vor
Frau Deter, Weißenfelſer Str. 24.

Ziunſoldaten

Wilh. Rössner,
Oelgrube T.

c

Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk!

tammſeide

in großer Auswahl und allen Preislagen
Namen c. gravire auf Wunſch ſofort.

Wilh. BRössmer,
Zinngießermeiſter,

Oelgrube Nr. 7.
Fr. Th. Stephan,

Altenburger Schulplatz 6.
Empfehle:

Echte pomm. Gänsebrüste, feinste
Braunschweiger Trüffel-, Sardellen-
u. Deſcatess Leherwurst, Ouoedlinb.
Röstwürstehen, prima rohen u. ge-
kochten Schinken, feinsten Lachs- u.

Delicatess Schinken
Braunschweiger Gemüse Conserven
unck Compotfrüchte in denkbar beſter

Qualität zu ſehr ſoliden Preiſen.
Reichhaltige Auswahl in Bordeaux-,
Rhein- u. Mosel-Weinen, Cherry, Port-
Wein, Malaga, Maceira, Samos, Cham-

pagner, deutsche Schaumweine.
Feinste Punsch-Essenzen zu Original

Preiſen.
Echte Thees und allerfeinstes Thee-

und Weingebäck.
Diverse Sorten feinsten Tafelkäse.

ff. Mohr'sche HMargarine.

Feinſten Schweizer Limburger-,
Tilſtter. Romadur-, Kaiſer-
Frühſtücks, Hahnen, Thüring
Land u. Stangen-, Kräuter-

und Harzkäſe,
CornedWeef. hausſchlacht. Wurſt

mpſtehlt Carl Raueh,
Markt 28.

Hirſchlederne Hoſen,
beſte engliſche Lederhoſen,

wildlederne Handſchuhe
empfiehlt die Lederhandlung von

Max Plaut, fl. Ritterſtr. 13.

IKimcder leicht
iſt die Herſtellung eines vortrefflichen Gebäckes
wie Altdeutſcher Topfkuchen, Obſtkuchen 2c., mit

Wrebert's Backpulverv.
à Packet 15 Pf. bei den Herren

W l. Kieskien, Drogenhandlung,
Wie Vinmukae, Colonialwaarenhandlung,
Reh. Sohbuuwüg,

DDigumanunm“ s
Pellenbadſchankel

D. R. P. S 766
empfithlt zu Original Fabrikpreiſen

Emil Pursche, Neumarkt

0299029060900600

gähntenach Dresdener Art,

S Mohnkränze 8
empfiehlt

Guſt. Schönberger jun. O

6000909Grunow's
Wild m Gellgelhandling

Sanud Nr. 14,
empfiehlt zum bevorßehenden Weihnachtsfeſte
alle Tage friſchgeſchlachtete

feinße Zresdener Feltgänſe,
Thüringer Gänſe,
fette Enten,
Puter und Puterhennen,
Zrathähne, Suppenhühner

und Taubes,
Faſen, Salauen, Perlhühner,
auch auf Beſtellung friſches

Rehwild.
Gänſe und Haſen auch getheilt

Aur für Kenner!
Garantirt nene geriſſene Gänſefedern,

mit den ganzen Daunen zart geriſſen, ver
ſende ich in

Mark 2,45 per Pfd.,
2,90

halbweiß

reinweiß x taußerdem empfehle ich ebenfalls nur in
reinen Gänsefedern

Gänſeſchlachtfedernu Mk. 140 per Pfd.
Dieſelbe Qualitätohne ſteife ſert
Gänſehalbdaunen, hell e 2.99

do. do. ganz weiß x 2,50
Gänſedaunen, halk weiß 3,50

do. do reinwelß 4,25Der Verſandt geſchieht per Nachnahme oder
vorherige Einſendung des Betraues. Was
nicht gefällt, nehme ich zurück. Muſter grazis

und franco. KRudostf Wätier,
vorm. Fr. Teg a

Stolp in Pommern.
zur

Festhàckerei
empfehle:

Feinſte MolkereiTafelbutter
MulkereiKochbutter,

SCentrifugen- und Landbutter,

Feinſten Schweineſchmalz,
Feinſte Tafelmargarine,
Vollmilch u. Magermilch,
ſaure u. ſüße Sahne
zu billigſten Preiſen.

Carl Rauch,
Zutterhandlung,

Markt 28. Markt 28.
Zur Feſtbäckerei

einpfehle billigſt
Döllnitzer Weizenmehl 00,

Mandeln, Rosſnen, Corinthen,
Citronat, Gewürze ete.

in nur beſten Qualitäten.
Ferner emp ehle

rheiniſche und franzöſ. Wallnüſſe,
ſicil. Haſelnüſſe,

Banmkerzen und Banumconfect e.

B. G. Auumealt,
Anteraltenburg.

Halleſchen
Honigkuchen

von r Dayviel Söhmso empfiehlt
Robert Heyne-

Vinterüberneher, Nünlel, gilze,

Schlaf- und Vſchdecken, Tücher,

Röbel- und Gardinenſtoffe c.
reinigt, färbt und ſtellt wie neu wieder her

Max WortsFärberei und chem. Waſchanſtalt,
Gosehner tes 40.

e r

Verabſäumen Sie nicht
ſich ein Kieler Geldloos

für 4 Mark 20 Pfg.
incl. Porto u. Gewinnliſte W

(11 Looſe für 10 Mk. 20 Pf.)
S zu kaufen! Es eröffnet ſich

Ihnen dadurch die Ausſicht

Fünfzigtauſend Mark
zu gewinnen.

8. Münger, Breslau
Junkernſtraße 32.

Denen Frets Courante

et h
Leiterwagen,

beſtes Fabrikot, in allen Größen, ſür Kinder
offerirt billigſt

Ewil Pursohe, Neumarkt.
Robert Mey nes

Kinder Kährzwieback
ſt der beſte und billigſte. Außer in meinem
Seſchäft iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und
e 30 Pf. zu verkaufen bei Herrn Ferei

Alle

Berger Venmarkt-Drogerie.



ZalleſchenHonig kuchen,auf 3 Mk. n Mk. Rabatt.

W. Nagel.
nPuppenwage

ſowie ſämmtliche Morbwasrem empfiehlt
in großer Auswohl bei billigſter Preisnotirung

Okerbreiteſtr. 16. Leidel.
r
D Kübecker u. Königs O

Gold, Silher,
Kupfer ete. zum Brouciren von

Rüſſen, Puppenwagen, Rahmen c. c.
Chrifthaummwalte, unverbreunbar,

Diamantine, zum Beſtrenen der Watte,

Chriftbaumſchmuch
wahl.

Parfümerien,
Seiten ete, reiches Lager.

Adler -Drogerie
Wilk. Kies lich.

Enutenplan. Roßmarkt.
Weihnachtsfeſte

offerire in feinfter Waare
ſriſchgeſchoſſene Haſen,

ganz und zerlegt,
d auf Wunſch gehänies urd

geſpickt,

Rehwild h anDamwild, unund Blättchen,feiſte Faſanernhähne,

feinſte resdener gettgäuſe,
feinſte hirſige Gänſe,

alles zum äußerſten Preiſe.

M. Wolf.
Germaniſche 9handlung

Empfehle zum Feſte:
Feinſte Eis ſowie

feinſte lebende
Spiegel-Karpfen,

Zander, Schellfiſch, Cabeljan, Schollen,
grüne Hexiuge.

Ferner:
Friſche Sendungen Bückliuge, Sprotten,

Flundern, Flensburger Spickaale,
ger. Schellſiſche, Lachsheringe.

Nennangen, Capern, Sardellen, Perl
zwiebeln, Pfeffer und ſanre Gurken,
Aal und Heriug in Gelée, Hummer,
Oelſardinen, OſtſeeDelicateßheringe,

Bismarckheringe, Anchobis,
feinſten Aſtrachauer und Ural-Caviar,
Ranuchlachs, Bratheringe, Sardinen,

Apfelſinen, Citronen, Datteln, Feigen
zu den billigſten Preiſen.

W. um.Beerenweifime
in und Flaſchen
Friſchen Schellſiſch,

friſchen geräucherten Aal,
Zelicateßheringe und Anchovis,

Sardinen à hulle,
ruſſiſchen Salat

Feht G. L. Zimmermann.
Ein großer Poſten

ſchwarze Schürzeureſter
Röcken und e en

i eingetroffen. en vaſſenr
Frau Sohröder,

berger Marzipan
empfiehlt 9Gust. Schönberger jun.

0228996
Wlüssiges

liefert in ſnbenſer Ansſahenng die Wegerntere von

H.

S ten

Zu der Sonntag den 3.

1) Penſionirung des Directors J.

trags mit demſelben

Tagesordnung:

2) Bericht über die ſtattgefundene Verbandsreviſion.
3) Aenderungen und Ergänzung des gegenwärtigen Vereinsſtatuts.
4) Beſtätigung der Geſchäftsanweiſung des Vorſtandes und des Ver

5) Wahl eines dritten Vorſtandsmitgliedes.
Merſeburg, den 21. Dezember 1896.

Schrödew,Vorſitzender des Aufſichtsraths.

Jannar 897 a etege
3 Uhr, in der Reichskrone hier ſtattfindenden

außerordentlichen Generalverſammlung

des VorſchußVereins zu Rerſeburg, E G. m b. H.
werden die Mitglieder mit der Bitte um zahlreiches Erſcheinen hier
durch eingeladen.

Bichtler.

Wild und
Geflügelhandlung.

Friſch eing troffen

ſchleſiſche Zaſen,
extra ſtarke Waare, größtentheils 9 biser 19 t e tF. Grunow.

für HaushaltNähmaſchinen und Gewerbe

Waſchmaſchinen,
Wringmaſchinen,

Fahrrüder,
Lamp enhalter Nähmaſchinen,

Waggen u Gewichte
keine IV. QualitätsVagre,

empfiehlt zu angemeſſenen Preiſen unter

weitgehendſter Garantie

Gustav nMech guter
Weisse Mauer Nr.

e anerkannt
wonzüglichstesVogel Und a

e Wenn
eurenſohn Chrifſolen

in 3 DQualitäten angeſertigt, aus feinſtem

Materiale. Nagel.
Zur Zufriedenheit.
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

SeBinaleutreagse 29.
ere

mee Kgl.

D. etzung nach dem echten gleich iſt und ihm an
Deſchmack und Bekömmlichkeit nicht nachſteht
I GWellinghoff's Cognne Eſſenz iſt echt nur

2 zuge des

Verantwortliche 9 Redaction, Druck und Verlag von von Th. Rößpne Röhner in Merſeburg

ehepro Cte. Mk. 20, verkauſt

Wak. S.Recept.
Man nehme 1 Liter Weingeiſt, 19), Liter

Waſſer, füge für 75 Pf. Mellinghoff's
Fognae Eſſenz hinzu, ſo erhält man
Liter Cognac, welcher der chemiſchen Zuſammen

n Originalflaſchen zu 75 Pf. mit dem Namens
erſtellers, Dr. J. W. Melling

voff in heim a. d. Ruhr.
Jn er zu haben in der So

Finclskalclaunen.

uns Grode, Saalſtr.

Nach Veilchen

K. RKellermann,
Mittwoch

W Reſtauration
Morgen Mittwoch Schlachtefeſt.

duſten Kleider, Wäſche, Brieſpapier,

hausſchlachtene Wurſt.

Huhbold's Reſtauration

eilchenpulver,
per Packet 20, 40 und 60 Pf.,
5 Pack 95, 140

e F. Dahm.
Dienſtag

hausſchlachtene Wurſt

Heposs: Auguſte BVerger,

Biolig, Lindenſtraße 12.

Gotthardtsſtraße 18, Paul Verger,

Heute Dienſtag

NeumarktDrogerie, Wilßz. Kieslich,
Droguerie.

hausſchlachtene Wurſt.

Carl Tauch.

e e friſche

e DienſtagSchlachtefeſt.

Männer Geſang. Verein

„ledertafel“,l Abend Siümgstunde.
A. Sehumama un

K. M. G. V. D. N.
Mittwoch den 23. und Mittwoch den 30. Dezbr.

fällt die Singſtunde aus.
Die diesjährige

Weihnachtsbeſcheerung
armer Kinder der Stadtaemeinde ſoll am

Mittwoch den 30. Zezember,
abends 8 Ahr,

im Vogelſchen Reſtaurant
ſtattfinden.

An alle Freunde und Gönner dieſer
Veranſtaltung ergeht die freundliche Bitte
fich wieder recht zahlreich unterm Chriſthaum
einzufinden und etwaige Zuwendungen oder
Gaben für die Verlooſung recht bald im
obigen Lokale abgeben zu wollen.

Die nächſten Unterrichtsſtunden finden
Montag den 4. bezw.

Donerstag den Jannar 1397
ſtatt.

Nächſte uebungsftunde

Dienſtag den 5. Januar.
Den WVoarntem al

Theater Aufführung.
Kaiser Wilhelms-Halle,

Theaterclub „Boruſſia“
hält Kounabeund den 26. Dezember 1896G Weihnochtsfetrtag) im Saate der Kaiſer
Wilhelms Halle ſein Vergmügem, be-
ſtehend in Theater, Chriſtbaumverlooſung und
Ball, ab

Zur Aufführung gelangt:

Der Buckliseoder: Die acht der Krbeit,
Bürgerliches (Original) Schauſpiel in 4 Akten.

GeſangBerein „Einigkeit
hält Sonsabend den 2 Weihnachtsfeier
tog in der Rrichskeone ſein

Vergnügen.ehenrt in Abendunterhaltung und Taugz,

ab Der VWorasgmel,Anfang 7 Uhr.

vieber's Reſtanrant.
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Bitte.Zur Durchwinternng des Zier
geſlügels vom Gotthardtsteiche
Schwäne und 6 Nilgänſe) bitte ich im Namen
des Verſchönerungsvereins auch diesmal wieder
die Herren Landwirthe um freundliche Zu
wendnng von Futter

TSeock u May ew, Preußerſtr. 10.

Eine einfache ältere Frau
wird für den Haushalt eines jungen Lehrers
auf dem Lande geſucht. Meldungen nimmt
Herr Paul Lützkendsorf entgegen.

Zwei ordentliche, fleißige
Arbeiterfamilien

finden dauernde Stellung auf dem Gräflich
Hoheuthalſchen Rittergut Dölkan.

Cin Portemonngie mit Juhalt
wahrſcheinlich in der Gotthardtsſtraße ver
loren. Der ehrliche Finder wird gebeten
daſſelbe gegen Belohnung abzugeben beim

Trompeter Schulze Sixtiberg 1.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 13. bis mit 19 Dezember er.

Weizen, pr. 100 Kl. 18, bis 18, Mr.do. 14 bis 11,70
Gerſte, do. 18, bis 10,Hafer, do. 14, bis 10,do. 18, bis 12Linſen, do. 30, bis 12,Bohnen, do. 20, bis 14
Kartoffeln, do. 6, bis 5n (von der Keule),

o Kilo 1,40 bis 1,30Bau ſei pro Kilo 1,20 bis 1,10
Schweineſleiſch, do. 130 bis 1,10
Schöpſenfleiſch, do. 1,30 bis 1,20
Kalbfleiſch do. 1,80 bis 1,30
Butter, do. 2,40 bis 2,230
Eier, pro Schock 5 20 bis 4,80
Heu, pro 100 Kilo 5,50 bis 5,
Stroh, do. 3,60 bis 8,40WMarktpreis ver Ferken

in der Woche
vom 13. bis mit 19, Dezember 1896

Handſchuhe e. bei Gebrauch von

S e h Str. 5.

Heute te Dienſtag uſtag Schlachtefeſt.

Ve ilche echt florent.

Schlachtefeſt

St 750 vie 1056 W.

r

S

S



Mein

Großer Weihnachtsausverkauf
ſämmtlicher Waaren zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

G. Müäppe, Gotthardtsſtr. 13.

r

8SAusg, Pitzschker, s
G LFTiefer Keller. Tiefer Keller.

ſtraße 15.
empfiehlt als paſſende Weihnachtsgeſchenke

Makarthonquets in feiner Ausführung von 50 Pf. an,
Körbehen, Füllhörner und andere relzende Gegen-
Stände zu billigſten Preiſen. Reichhaltige Auswahl in

blühenden Topfpflanzen Finderei.

Kleine Ritter Albert Münch e

Schon nächst
Woche Ziehung!

Weihnachtsgeschenk!
Nur 1 Mark

d ieler Geld L oose

t 50, 900 Iltrofker
6264 Geldgewinne,

A4 M oose für 10 Mark
Porto und Liste 20 Pf. extra, versendet:

F. A, Schrader, Hannover,
Mauptagentar,

Gr. Packhofstr. 29.

Das Hpezial-Corſett- Geſchäft
von Anna Schömeiter, Oberburgſtr. 9,

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr großes Lager

Corſetts, Schnürleibe und Micther,
ſowie alle Erſatztheile für die Corſett-Branche.

Anfertigung nach Maaß in kurzer Zeit.
Reparaturen billigſt.

We grntts Vexrtan
e ſich bis zum Feſte

s

Robert aprordt,
Cigarren Großhandlung

Offerire:

Feinste böhmische Spiegelkarpfen
bis 6 Pfd. ſchwer à Pfd. 1, Mk.,

a Pfd. 0,85 Mk.
Fiſchere üppe U. fehſe

Feurich- Pianinos, Für Gaſtwirthe

t isehen Loeh-Schwechten Pianinoe, e e e e
ganze Anzahl in hieſigen und auswärtigen

r r De ne en tto u illardtiſchlerei,StudirPianinos e(von 430 Mark anHamonuns neen eEmpfiehlt in allen Preislagen bei günſtigen ne geſpielt wird. Für den

Hahlungsbedingungen z e nWillystraube, ean der Geiſel Nr. 2, Zu haben bei Pedru gteWenhgen,

e en e Sinne ar un Laſer n Jugendſpielen
Waſch und gut beſorgt

e

W SpezialGeſchäft
für Spazierſtöcke, Bfeifen, Cigarrenſpitzen, Schnupf- S

O tabakdoſen, Jeuerzeuge, Tabakbeutel u. ſ. w.
in ſehr S Auswahl in allen möglichen Sorten zu billigſten Preiſen.

i Meujahrs-Spitzen.e

an W. Volkmmanm,
Schulbuch- und Papierhandlung,

gegr. V. 1716 Buchhinderei, gegr. V. 1716
empfiehlt

zum bevorstehenden Weihnachtsfeste
in grosser Auswahl:

Kochbücher Sämmtl. Schulmaterial Poesie-Album
Gesanghbücher Jugendschriften Photographie -Alhum
Bilderbücher Comptoirutensilien Briefmarken-Alhum
Briefpapiere Papierausstattungen Lederwaaren
Japanwaaren Christhaumschmuck Rahmen u. Ständer.
Mey Edlich's Papierwäsche d. neuesten Facons.

Nützliche und praktiſche
E. Weihnachtsgeſchenke.ger don Taſchentücher. Wiſchtücher,

Hervietten, Bettzeug. Leinwand, Hemdentuch,Louſtanatuch, H mdenbarchent.

owie meine gutgenähte fertige Wäſchezu n e Freiſen. gutg f g Wä ſch
Der Ausverkauf von

Herren Anzugsestofſen
e teſte A. Günther Markt I.

Weihnachts-Ausstellung.
Klempuerei von C. II. Ibe jum.,

Unteraltenburg Nr. II,
empfiehlt als paſſende u. praktiſche Weihnachtsgeſchenker

Hänge-, Tiſch-, Wand u. Klavierlampen, Ampeln, Laternen,Glühſtoff, Kohlen u. div. Plätten, Bügel- und Streicheiſen,

Kinderplätten, ff. Wane u. Kohlenkaſten, r Feuer
Gerätheſtänder, Wärmeflaſchen in Kupfer, Meſſing u. Stahlblech,
verzinnte Wärmſteine, amerik. Fleiſchhack-, Reibe- und Wring-

maſchinen, Kaffee und Pfeffermühlen, Wirthſchaftswaagen,
Schnellbrater, Sitz- u Badewannen, ſowie ſämmtliches Küchen

u. Hausgeräthe, Kinderkochherde, Blechſpielzeug, Lichte, Lichthalter,
Confecthalter, Schaumgold u. Silber, Lametta.

Helgruhe Carl Baum, Helgrube 9.
Meſſerſchmiedemeiſter,

empfiehlt eine reiche Auswahl in:
Vſchueſern und abeln, Taſchenmeſſern und Scheeren,

Trauchirbeſtecken, Patent-Raſtemeſern,
Deſſert und Obſtueſſern, Apfelſchälmaſchinen,

rot Butter und Käſemeſſern, Brotmaſchinen,
Koch- und Gemüſemeſern, Fleiſchhackmaſchinen,
Hac und Wiegemeſern, Reibmaſchinen

u. ſ. w.
in allen denkbaren Ausführungen und jeder Preislage.

A. Karius, Vepierhandlung Brünl 17,
empfiehlt zum Weihnachtsfeſte in reicher Auswahl

zu billigſten Preiſen
Bhotogr. Klbums Bilderbücher Jugendſpiele
Voeſte- Albums WMärchenbücher Chriſtbaumſchmuck
Relief- Klbums Vorkemonnaies Schulbücher
Sriefpapiere, loſe Cigarrenetuis Tampenſchirme

u. in Caſetten Eau de Cologne Weodelierbogen
Dhotogr. Rahmen Schreibzeuge Künſtl. Blumen

S S



Entenplan 3,
pt. I. u. II. Btg.

Der diesjährige Weihnachts- Ausverkauf bietet in
e ganz besonders woblfeil zu Geschenken geeignet:

einzelne Kleider und Blusen-Reste etc,
e welche aus den neuesten Dessins und Farben der letzten Saison zusammengestellt sind.

Bewährte solide Oualitäten für Strassen- Kleider
Ganzwollene schwarze und farbige Ohewlots 4, 30, 5, 40 Mk.

schwarze und farbige lag Cheviots Se 6. OG, 7580 II.
e schwarze und farbige Crepe Serge 9. OO, 9,75 Mk.I Diverse gemusterte VamtasteStolte, r e 4 bis 42 Mk.

Praktische Haus- und Wohlfeile Arbeits-Kleider.
Blnfarbige Halbtwehe, sehr haltbar, ſ Barchend- Kleider 6--7 Atr. das Kleid 2, 40, 2, 80 M.

5 und 6 Atr. das Kleid 2,60, 3, 00 AKk. Blaudruck- Kleider, Prima und Secaunda,
Einfarbige gemusterte Halbtuehe, 62 Atr. das Kleid 2, 40, 2, 90 Mk.e sehr zu emptehlen, 5 und 6 Atr. das Kleid 3,40, 4, 00 Mk. Gingham- Kleider 5 u. 6 Utr. das Kleid 2,00, 2,40 M.
Mühlhauser Woll-Rocker stearke Velour Kleider

5 und 6 Air. das Kleid 1,50, 1,80 Mk. 6 und 7 Atr. das Kleid 30, 3, 90 Mk.

7

i erDiaphanie-Glasbilder
(derrlchster Fensterschmuck)c e von Grimme&Hempel, A.-G., Leipzig.

O Allein verkauf für Merseburg und Umgegend beiVroanz sten Kl. Ritterstr. 910.
Eingetroffen

ein großer Poſten

de d P dnt emaill. RochgeſchierR a e und Rinderſpielzengland verkaufe d ſſelbe zu billigſten Preiſen.

ersebuurg, IRoOSss mar G. eAd. Schäfer
Merseburg.

Kleiderstoffe Seidenwaaren
Damen-Confection Leinen

Das Neueſte usd Elegatteſte für die Winter-Saiſon iſt in reichhaltiger Answahl und große
Vorräthen anf Lager.

ar Die Ausſtellung i meinen Schasſernſter bitte ich genan zu beachterr.

Winkler Paleiots Jackett u. Rock
im Kekimo, Oheviot, AOheviot- Diagonael, n zuge
Bloceonné, Montagnae l von 12 30 Mark.in ſanberſter Ausfühegng

von 10 40 Mark. Kammgarn- Anzüge

e Choeviot-Anzüge,
und 2 reihig- von 13 Mark an.

Bettwaaren Gardinen
Möhbelstoffs Oberhemden

Cravatten Shlipse.
Ausstattungsgeschäft

So lcie Bedfkenumg-
IIſge Freſse-

Stets schartf!
J Kronentritt unmöglien.

Das einzig Praktische r
glatte Fahrbdahnen.

S Preislisten und Zeugnisse gratisn Schuwaloft, Ulster, 5 ch( cß Leon aRavelock afrö C Ss neneßters Stoſfen
v 15 30 Mk.e in unübertrofener Auswahl

Hohenzollern- von 20 Mark.

Mäntel Knaben-Paletots,von 16- 40 Mark. Knaben- Anzüge
in Stoff, Plüſch, Sammet, Tricot

vo 3 Mark gr.
Fracks, Kellnerjachen,

Kaiſermäntel
vor 10 25 Mark.

Jagd und
e ee

Arztlich empfohlen.
in allen PreislagenHaus Joppen ſeidene u. weiße Weſten Wioscho von Mk. an

von 5-15 Mark. von 3 Mark an. an BergerJ ne Merseburg, Nenmarkt 74.Zeſtellungen nach Maaß
werden unter Garantie gutes Sitzens zu ſoliden Preiſen ausgeführt.

S S 8 e S ee 7

Baumwollwaaren Wäsche
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